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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerftr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Reichshilfe. Einkommenſteuerzuſchlag. Ledigenſteuer.
Bier und Bürgerſteuer. Sozialreform. Kartell

kontrolle.

Die vom Reichspräſidenten ausgefertigte neue Not
verordnung trägt den Titel: Verordnung des
Reichspräſidenten zur Behebung finan-zieller und ſozialer Notſtände.“ Sie weicht
nur in wenigen Punkten von der alten, vom Reichstag ab
gelehnten Verordnung ab und beſtimmt folgendes:

Der Reichshilfe
unterliegen die Beamten und Angeſtellten deröffentlichen Hand. Die Angeſtellten der öffentlichen
Hand allerdings nur inſoweit, als ſie nicht der Arbeits
loſenverſicherung unterliegen Dagegen ſind entſprechend
den Beſchlüſſen des Reichstagsausſchuſſes auch die Bezieher
von Aufſichtsratstantiemen der Reichshilfe unterworfen. Die
Reichshilfe bemißt ſich nach den Bruttodienſtbezügen,
die für die Zeit vom 1. September bis zum 1. April gewährt
werden. Die Reichshilfe wird im engſten Anſchluß an die
Lohnſummenſteuerbeſtimmungen erhoben. Sie beträgt 22
Prozent der Gehaltsbezüge; für fedes minderfährige
Kind bleiben 20 Mark monatlich frei.

Perſonen, deren Dienſtbezüge nach Abſetzung von 20 Mark
für jedes Kind 2000 Mark im Jahre nicht überſteigen, ſind von
der Reichshilfe befreit.

s

Zuſchläge zur Einkommenſteuer
im Rechnungsjahr 1930 beſtehen erſtens in einem fünfpro
zentigen Zuſchlag zu der für 1929 veranlagten Steuer.
Dieſem Zuſchlag unterliegen die wegen eines Einkommens von
mehr als 8000 Mark veranlagten Perſonen,; bei
ihnen wird die geſamte Einkommenſteuer, alſo ohne irgend
welche Abzüge, dem Zuſchlag von 5 Prozent unterworfen Es

iſt alſo ein Zwanzigſtel der Einkommenſteuer 1929 zu entrichten.
Zweitens wird ein Zuſchlag zur Einkommenſteuer der Ledi
her n erhoben; dieſer Zuſchlag beſteht einerſeits in der Wieder

inzurechnung der durch die Geſetze von 1927 und 1928 ein
geführten Abſchläge von 25 Prozent, höchſtens aber 3 Mark
monatlich, ferner in einem Zuſchlag von 10 Prozent zur Steuer
bei den Pflichtigen, bei denen ſich nicht der prozentuale, ſondern
der feſte Abſchlag ergibt.

Die Ledigenſteuer.
Als ledig gelten an verwitwete oder geſchiedene Per

ſonen, aus deren Ehe Kinder nicht hervorgegangen ſind. Vom
Zuſchlag befreit ſind unverheiratete Frauen denen Kinder
ermäßigungen zuſtehen, und ferner Steuerpflichtige, die zum
Unterhalt ihrer geſchiedenen Ehefrau oder eines bedürftigen
Elternteils ſeit einem Jahre mindeſtens 10 Prozent ihres Ein
kommens aufwenden und denen deshalb eine Ermäßigung der
Einkommenſteuer bewilligt worden iſt. Der Zuſchlag zur Ein
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Die neuen Steuern
Dienstag, den 29. Juli 1930.

kommenſteuer der Ledigen wird bei den Lohnſteuerpflich-
tigen im Wegedes Steuecrabzuges in der Zeit vom
1. September 1930 bis 31 März 1931 erhoben.

Die Veranlagten haben den Zuſchlag für die Einkommen
von mehr als 8000 Mark und den Ledigenzuſchlag gleichzeitigmit ihren Ernte mnenſtenervoranzzah lungen
alſo am 10. Oktober 1930 und am 10. Januar 1931 zu entrichten.

Gemeindeſteuer.
Außerdem ſind für die Gemeinden neue Steuerquellen vor

a Und zwar ſollen ſie mit ſofortiger Wirkſamkeit das
echt erhalten eine Bürgerſteuer und eine Gemeindebierſteuer

zu erheben. Außerdem ſollen die Gemeinden das Recht er
halten, auch auf andere Getränke Steuern zu erheben. Sollten
die Realſteuern eine beſtimmte Höhe überſchreiten, tritt die
Verpflichtung zur Erhebung der Bürgerſteuer und der Ge
meindebierſteuer, notfalls ſogar mit Zuſchlägen, ein.

Bürgerſteuer.
Bei der Ausgeſtaltung der Bürgerſteuer iſt den ſozialen

Geſichtspunkten durch eine Staffelung des Steuerſatzes
Rechnung getragen. Der Satz beträgt im allgemeinen 6 Mark.
Er ermäßigt ſich Gr Leiſtungsſchwache e 3 Mark. Er erhöht
ſich auf 25. 50, 100, 200 und 500 Mark, bei den höchſten Ein
kommen beträgt er 1000 Mark.

Die Reform der Sozialverſicherungen.
In der Frage der Sperrfriſten der Arbeits

J ſicherung entſchei ſich die Notverordnung
Woöchen Die Dauer e ünter ſtützungwird unter beſtimmten Vorausſetzungen jetzt auf die Dauer der

e e e angerechnet.Die Wartezeit beträgt regelmäßig 14 Tage bei Arbeits
loſen ohne zuſchußberechtigte Angehörige, 7 Tage bei Arbeits
loſen mit 1, 2 oder 3 zuſchußberechtigten An 3 Tage

tigtbei Arbeitsloſen mit 4 oder mehr zuſchußbere en An
gehörigen

Bei der Krankenverſicherung werden in der
Hauptſache die bekannten Reformen, die bereits im Reichstage
durchgeſprochen worden ſind, durchgeführt. Hinzu kommt aber
noch eine Beſchränkung der Krankenkaſſen im Erwerb von
Grundſtücken, in der Errichtung von Gebäuden und Anſtalten
und in der Feſtſetzung des Beitrages.

Das Verſorgungsrecht wird gleichfalls nach den Beſchlüſſen
des Reichstages geregelt

Zur Förderung des Preisabbaues.
Außerdem bringt die Notverordnung auch noch eine Er

mächtigung der Regierung zur Abänderung der artell-verordnung, wie ſie bereits der Deutſche Juriſtentag im

Jahre 1928 vorgeſchlagen e
Die Regierung erhält jetzt die Vollmacht, „un wirtſchaftliche

Preisbindungen durch eventuelle zwangsweiſe Auflöſung der
Kartelle zu verhindern

Mahnung zum Preisabbau.
Die zweite Verordnung der Reichsregierung „auf

Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung iſt doch
ein gutes Stück umfangreicher ausgefallen, als man es auf
Grund der letzten Vorlagen und Reichstagsdebatten an
nehmen mußte. Reichshilfe, Zuſchlag auf die Einkommen
ſteuer, die Sonderbelaſtung der Ledigen, andererſeits die
Erhöhung der Beiträge für die Arbeitsloſenverſicherung
S das kannte man ja ſchon, ebenſo wie die Reformvor
ſchläge für dieſe und die Krankenverſicherung. Die Steige
rung der Geſamterſparungen beim Reichsetat auf 134
Millionen bedeutet eine erfreuliche Kunde aber ganz
beſonders umſtritten waren doch jene beiden Steuerarten,
mit deren Hilfe nun die notleidenden Gemeindefinanzen
aufgebeſſert werden ſollen. Jn der erſten Notverordnung
die der Reichstag bekanntlich außer Kraft zu ſetzen be
ſchloß war hierbei auch die Schankverzehrſteuer
aufgeführt, nicht aber die ſogenannte „Bürgerab-
gabe oder „Verwaltungsſteuer“, die noch in den letzten
Tagen und Stunden des jetzt aufgelöſten Reichstages eine
wichtige politiſche Rolle geſpielt hatte, weil ſich der Wider
ſpruch und Widerſtand der Oppoſition ganz beſonders
gegen dieſen Teil der Brüning-Dietrichſchen Steuerpläne
gerichtet haben. Sie iſt jetzt übrigens auch ein bißchen
anders geworden, als urſprünglich geplant war. Aus
einer Abgabe, die jedem einzelnen Wahlberechtigten
und jeder Wahlberechtigten in gleicher Höhe auferlegt
werden ſollte, iſt nun eine ſolche geworden, deren Höhe
weſentlich von der Einkommenſtufe des Abgabepflichtigen
beſtimmt iſt. Feſtgehalten hat man aber an dem „Dürch
ſchnitt von ſechs Mark, der für Leiſtungsſchwache bis auf

die Hälfte ermäßigt werden ſoll. Dafür ſteigt die Abgabe
aber bei Einkommen von mehr als 8000 Mark allmählich
bis auf 1000 Mark.

Jm Hintergrunde dieſer kommunalen Kopfſteuer“
ſteht aber ebenſo wie bei der „notverordneten“ Gemeinde
n e bekanntlich die Abſicht, ihre Einführung
n einen feſten Zuſammenhang mit den Realſteuerzu

ſchlägen der Kommunen, genauer geſagt. mit der Höhe
dieſer Steuern zu bringen. Das geſchieht jetzt dadurch,
daß die geplante Erhöhung der Grundvermögens, Ge
werbe uſw. Steuern automatiſch zur Einführung der
Bürgerabgabe, Gemeindebier oder Gemeindegetränke
ſteuer zwingt. Aber dieſe Beſtimmung iſt vorläufig nur
als „Notmaßnahme“ gedacht, weil man auch in der letzten
Reichstagsperiode nicht zu einer wirklichen Finanzreform
gekommen iſt, die den Finanzaus gleich zwiſchen
Reich, Ländern und Kommunen auf einen neuen und über
ſichtlichen Boden ſtellte. Die Reichsregierung verſpricht
nun aber, wirklich und endgültig ein Steuervereinheit
lichungsgeſetz zu ſchaffen, will es ſofort dem kommenden
Reichstag vorlegen es fragt ſich nur, wie dann die
politiſch-parlamentariſche Lage ſein wird! Davon dürfte
doch eine ganze Menge abhängen, nicht zuletzt das Aus
ſehen und die Ausſichten einer wirklichen Steuer und
Finanzverwaltungsreform vom Reich bis zu den Kom
munen hinunter

Ganz neu aber ſind Jnhalt und Zweck des Abſchnittes
in der Notverordnung, der die überſchrift „Verhütung
un wirtſchaftlicher Preisbindungen“ trägt.
Durch ihn nimmt die Reichsregierung die Befugnis in
Anſpruch, Widerſtände gegen den Preisabbau zu
brechen, wenn und ſoweit dieſe auf kartellmäßigen oder
ſonſtigen Preisverabredungen beruhen, alſo den freien
Wettbewerb bei der Befriedigung der Nachfrage im
Warenverkehr ausſchalten. Jn der Begründung verweiſt
die Regierung nun auf die Tatſache, daß überall dort, wo
noch ein wirklicher Wettbewerb Angebot und Nachfrage
regelt; die Preiſe eine ſehr viel ſtärkere Tendenz nach
unten zeigen als in ſolchen Wirtſchaftssweigen. deren feſter

für Amts- und

Gemeinde Hehörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Zuſammenſchtuß dieſes Drängen der Preiſe nach unten
hemmt und abbremſt. Hiergegen vorzugehen, ja ſogar
durch Zollabbau notwendigenfalls die ausländiſche Kon
kurrenz einzuſchalten, wo ſie im Jnland nicht beſteht und
bewußt, aber berechtigt einem wirtſchaftlich vernünfti
gen Preisabbau entgegenwirkt, will die Regierung die

unerläßlichen Ermächtigungen feſtlegen, weil die augen
blickliche Not gegebenenfalls ein ſcharfes behördliches Ein
greifen in die Preisentwicklung verlange. Man darf daran
erinnern, daß auch in einer Zeit ſchwerſter Not die erſten
Grundlagen für die Zuläſſigkeit eines ſolchen Ein
greifens geſchaffen wurden, und auf ſie hat ſich auch jetzt
die Reichsregierung in ihrer Notverordnung ausdrücklich
bezogen. Allerdings mit dem „tröſtlichen“ Zuſatz, daß
ein derartiges Vorgehen hoffentlich nicht erſt nötig ſein
wird, ſondern daß die mit dieſen Ermächtigungen zu „be
drohenden“ Kreiſe von ſich aus ein entſprechendes Ent
gegenkommen bei der Preisgeſtaltung zeigen werden! Es
wäre allerdings ſehr erfreulich wenn ſich dieſe vorläufig
h „ſanfte Mahnung“ oder dieſe Hoffnung erfüllen
würde.

Hindenburgs Dank an Heſſen.
Schreiben des Reichspräſidenten an Dr. Adelung.

Der Reichspräſident hat an den heſſiſchen Staats
präſidenten Dr. Adelung ein Dankſchreiben gerichtet,
in dem es heißt, nach den erhebenden Tagen am Rhein,
die leider ei J lichen Abſchluf

Polizei aus, die ihre ſchwere Aufgabe muſterhaft ge
löſt habe.

Hilfe für den Oſten.
Die Notverordnung der Reichsregierung für den

Oſten umfaßt auch die ſofort durchführbaren Maß
nahmen zur Oſthilfe. Jm Reichshaushalt werden 126
Millionen vorgeſehen, die im einzelnen nach Maßgabe des

urſprünglichen Oſthilfegeſezes in Betracht kommen für:
1. Frachtenerleichterungen, 2. Erleichterung der kommu
nalen Laſten, 3. Senkung der Schiffahrtsabgaben, 4. Zins
verbilligung, 5. Betriebsſicherung, 6. ſonſtige kulturelle
Maßnahmen. Außerhalb des Haushalts werden Garan-
tien für Siedlungskredite und für Umſchuldungskredite
übernommen und der Vollſtreckungsſchutz in Kraft geſetzt.
Die Bürgſchaft für Siedlungskredite beträgt 50 Mil
lionen, die für Umſchuldungskredite 100 Millionen. Die
Rentenbankkreditanſtalt hat ſich bereit erklärt, einen Teil
Ser Umſchuldungskredite ſofort aus eigenen Mitteln bar
flüſſig zu machen. Der Reſt wird durch Ablöſungsſcheine
auf gebracht. Der Vollſtreckungsſchutz iſt unverändert in
der im Oſthilfegeſetz vorgeſehen geweſenen Form in die
Verordnung übernommen.

Aus dem Oſthilfegeſetz übernommen ſind nicht die
Mahnahmen für Eiſenbahn und Straßenbauten.

Zukunft von Volk und Staat.
Rede des Reichsarbeitsminiſters Stegerwald in Eſſen

Reichsarbeitsminiſter Stegerwald ſprach in Eſſen vor
den Vertrauensleuten der Landesarbeiterräte der rheiniſchweſt
fäliſchen Zentrumspartei. Der Miniſter führte aäus, Hinter
grund der politiſchen rn der letzten Wochen und Mittel
punkt der Jnnenpolitik ſeit in Deutſchland wie in England ſeit
längerer Zeit

die Arbeitsloſenfrage.
Die Reichstagsauflöſung richte ſich praktiſch gegen die Arbeits
loſen. Unterſtützung und Arbeitsbeſchaffung durch die öffent
liche Hand ſeien nicht das Kernſtück der Arbeitsloſenfrage. Der
Staatsbürger frage ſich, warum ſich über ſo verhältnismäßige
einfache politiſche Zuſammenhänge eine Reichstagsmehrheit
mit geſundem Menſchenverſtand nicht be einigen können. Die
Antwort ſei die: weil das deutſche Volk

in Jntereſſentengruppen auseinandergeriſſen
ſei und jede Gruppe die andere für ihre eigenen Nöte verant
wortlich mache. Es gehe in dieſem Wahlkampf nicht
um Monarchie oder Republik, um Demokratie oder Dik
tatur, um Aufbau oder Zerſchlagung der Sozialpolitik, es
e vielmehr um die politiſche und wirtſchaftliche Zukunft von
Volk und Staat.



GStegerwald über Preisſenkung.
Vorgehen der Regierung angekündigt.

Der Reichsverband deutſcher Konſumvereine e. V.
hielt in dieſen Tagen in Duisburg ſeinen 21. Genoſſen
ſchaftstag ab. Zahlreiche Vertreter der Reichs Staats
und ſtädtiſchen Behörden, wirtſchaftlicher, genoſſenſchaft
licher und ſozialer Verbände und Organiſationen waren
erſchienen.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald über
mittelte die Grüße der Reichs und Staatsregierung. Der
Miniſter ging auf die Wirtſchaftskriſe ein und kündigte
Maßnahmen der Reichsregierung an, um das von ihr auf
geſtellte Programm zur Durchführung zu bringen. Hierzu

bedürſe die Reichsregierung des Vertrauens der Wirt
ſchaft und des geſamten deutſchen Volkes. Die Regierung
werde bald mit einem großen allgemeinen Preis
ſenkungsprogramm vor die Offentlichkeit treten
und alles tun, um ein Scheitern dieſes Programms zu
verhindern

über das Thema „Genoſſenſchaft und Familie“ ſprach
Profeſſor Dr. Brauer- Köln. Seinen Ausführungen
folgte ein Vortrag von Generaldirektor Schlack über
„Staat, Genoſſenſchaft und Steuerrecht“. Profeſſor Dr.
Beckmann von der Landwirtſchaftlichen Hochſchule
Bonn ſprach über das Thema „Land wirtſchaft und Ver
braucher“. Von beſonderer Bedeutung ſei die intenſive
Pflege der direkten Beziehungen zwiſchen land wirtſchaft
lichen Erzeuger- und ſtädtiſchen Verbrauchergenoſſen-
ſchaften. Die Reden fanden ihren Niederſchlag in
einigen Entſchließungen.

Die Deutſche Staatspartei“.
Beteiligung des Jung deutſchen Ordens.

Jn Berlin wurde am Sonntag eine neue Partei be
gründet unter maßgebender Beteiligung führender Per
ſönlichkeiten der bisherigen Deutſchdemokratiſchen Partei
und des „Jungdeutſchen Ordens“, zu denen nach den An
kündigungen auch Leiter der Chriſtlichen Gewerkſchaften
und einige andere treten, die bisher ſonſtigen Parteien
naheſtanden. Die Neugründung erließ bereits einen Auf
ruf, in dem zur Sammlung der Mitte aufgerufen wird.

Der Aufruf tritt ein für die Entfaltung der Wirtſchaft auf
privat wirtſchaftlicher Grundlage wie für Schutz der Be

völkerung gegen übergriffe der großen Wirtſchaftsmächte,
insbeſondere gegen Auswüchſe des Kartellweſens. Ver
langt wird auch eine Wahlreform, die an Stelle der
Liſte wieder die Perſönlichkeit ſetze.

Von den beteiligten Gründern und Unterzeichnern
ſind Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich, ehemaliger
Reichsminiſter Koch Weſer, preußiſcher Finanzminiſter
Höpker-Aſchoff, Miniſterialrat Dr. Gertrud
Bäumer, Reichsminiſter a. D. Külz, die bisherigen
Reichstagsab geordneten Lemmer, Schneider und
Baltruſch, Geheimrat Dr. Aereboe, Bürgermeiſter
Dr. Peterſen Hamburg, der Hochmeiſter des Jung
deutſchen Ordens und Führer der Volksnationalen Ver
einigung Mahraun, Freiherr Rochus von

Mahraun, Koch-Weſer, Dr. Winſchuh, der
ſich als Vertreter der jungen volksparteilichen Kreiſe be
zeichnete, über die Ziele der neuen Partei.

Deutſche Volkspartei nicht beteiligt.
Die offiziöſen Mitteilungen der Deutſchen Volkspartei

verkünden im Gegenſatz zu der Behauptung, auch Mit
glieder ihrer Partei wären beteiligt, derartige Meldungen
ſeien un richtig. Die Deutſche Volkspartei halte au
ihren weiter gehenden umfaſſenden Sammlungsbeſtrebun
gen feſt. Es ſei auch unwahr, daß die Reichs gemeinſchaft
junger Volksparteiler an der Gründung der ſogenannten
Staatspartei gearbeitet habe. Es ſeien nur unverbindliche
Fühler ausgeſtreckt worden. Auch die Reichs gemeinſchaft
junger Volksparteiler läßt erklären, daß weder ſie noch
irgendein bedeutendes Mitglied an der Parteineugrün
dung beteiligt ſei.
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Aus der Wahlbewegung.
Der Reichsinnenminiſter an die Länder.

Der Reichsminiſter des Jnnern hat durch Rundſchreiben
die Landesregierungen gebeten, alle Maßnahmen zur Durch
führung der Reichstagswahl in die Wege zu leiten und die
Gemeinde und Verwaltungsbehörden mit entſprechender Wei
ſung zu verſehen. Unter Hinweis auf die weſentlichſten Wahl
verſtöße bei den letzten Wahlen wurde erſucht, dahin zu wirken,
daß die Gemeindebehörden und Abſtimmungsvorſtände die
Reichsſtimmordnung genau innehalten, um keinerlei Anlaß zu
Klagen zu geben. Gleichzeitig wurden allgemeine Richtlinien
für die Organiſation und Durchführung der Reichstagswahl
gegeben.

Aufruf der Chriſtlichen Gewerkſchaften.
Der Vorſtand des Geſamtverbandes der Chriſtlichen

Gewerkſchaften Deutſchlands veröffentlicht an ſeine Mitglieder
einen Aufruf zu den Wahlen, in dem ein Reichstag verlangt
wird, der 1. Mehrheitsbildungen ermöglicht, die ſich ihrer
Verantwortung bewußt ſind und grundſätzlich poſitiv handeln,
2. Maßnahmen zur dauernden Sanierung der Reichsfinanzen
trifft, 3. energiſch die Vereinfachung und Verbilligung der
öffentlichen Verwaltung durchführt, 4 die Grundlagen des
ſozialen Fortſchritts über die Zeit der Not hinaus ſichert,
5. die deutſche Sozialverſicherung und den arbeitsrechtlichen
Schutz der Arbeitnehmer feſtigt, 6. die Stärkung des Jnnen
marktes und der Kaufkraft der breiten Volksſchichten durch
Preisabbau mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln fördert.

Kein menſchliches Verſchulden.
Der vom Reichsverkehrsminiſterinm entſandte Unter

ſuchungskommiſſar zur Feſtſtellung der Urſachen des
Brückenunglücks veröffentlicht nunmehr eine abſchließende
Erklärung, die durch eine Zuſatzerklärung des Koblenzer
Polizeipräſidiums ergänzt wird. Danach haben die bis
herigen Ermittlungen zu dem Ergebnis geführt, daß es
ſich in dem fraglichen Falle um einen tragiſchen Unfall

ehandelt hat, der ſich bei der Verkettung unglücklicher
Umſtände jeglicher menſchlichen Vorausſicht entzog.

behörden darauf hinzuweiſen, daß

Schiele tritt zur Landvolkpartei über.
Wie die Landvolknachrichten mitteilen, hat Reichsmi

niſter Schiele am Freitag ſeinen Austritt aus der Deutſch
nationalen Partei erklärt. Er beabfichtigt, der Landvolk
partei beizutreten.

Was will Gandhi?
Bevorſtehende Beſprechungen mit England

Wie aus London gemeldet wird, ſollen Gandhi und
Frau Naidu für die geplanten engliſch-indiſchen Be
ſprechungen eine entgegenkommendere Haltung einnehmen.
Die Vorbedingungen für Gandhis Teilnahme ſind gewiſſe
Zuſicherungen des Vizekönigs in den vier wichtigſten von
Gandhi aufgeſtellten Forderungen:

1. Einbeziehung des Entwurfs einer indiſchen Ver
faſſung, die im weſentlichen einer völligen Unabhängigkeit
gleichkommt, in den Aufgabenkreis der Konferenz

2. Aufgabe der Salzſteuer, Verbot des Liköraus
ſchanks und ein Verbot des Verkaufs ausländiſcher Textil
waren,

3. Amneſtie für alle politiſchen Gefangenen, ſobald der
Feldzug des zivilen Ungehorſams beendet ſein wird,

4. Verhandlüngen über die reſtlichen elf Punkte, die
Gandhi vor Beginn ſeines Feldzugs im März in einem
Schreiben an den Vizekönig feſtlegte, nach Abſchluß der
engliſchindiſchen Konferenz

Politiſche Rundſcha u
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Konferenz der kleinen Länder.
Jm Schloſſe zu Wörlitz trat eine Konferenz der

kleineren Länder zuſammen, an der außer dem anhal
tiſchen Staatsminiſterium die führenden Miniſter der
Staaten Braunſchweig, Thüringen, Schwerin, Lippe
Detmold, SchaumburgLippe und Lübeck teilnehmen. Die
Beratungen betreffen vornehmlich die Abgrenzung der
Zuſtändigkeit der Länder gegenüber dem Reich.
Oberſchleſiſche Gemeinden gegen Polenvertrag.

Die Kommunalverwaltungen des oberſchleſiſchen Jn
duſtriegebietes haben an den Reichskanzler, den Reichs
arbeitsminiſter, den Reichswirtſchaftsminiſter, den Reichs
außenminiſter und den preußiſchen Handelsminiſter ein
Telegramm geſandt, in dem es heißt: „Jn der Preſſe ſteht,
daß Dr. Julius Wolff namens des Deutſch-Polniſchen
Handelskomitees beantragt, den deutſch- polniſchen
Handelsvertrag durch Notverordnung zu ratifizieren,
weil er für die Hebung öſtlicher Wirtſchaft unentbehrlich
ſei. Dem widerſprechen wir namens unſerer Gemein
weſen. Die Durchführung des Handelsvertrages würde
weiteren 10 000 Menſchen das Brot koſten.“
überwachung des Luftverkehrs an der Grenze.

Der Reichsverkehrsminiſter hat die Regierungen der
deutſchen Länder gebeten, die Luftfahrtüberwachungs

mit der Räumung derJult d. J. der Artikel 200 des
rſailler Vertrages gegenſtandslos geworden iſt; von

dieſem Termin ab bedürfen alle militäriſchen Flugzeuge,
auch die der ehemaligen Beſetzungsmächte, zum Überflug
deutſchen Hoheitsgebietes einer beſonderen Genehmigung
der Reichsregierung.
Verfaſſungsfeier und Schulen.

Es wurde die Meldung verbreitet, die Reichsregierung
habe die Länder aufgefordert, zu den Verfaſſungsfeiern
am 11. Auguſt Abordnungen aller Schulen zu entſenden.
Dieſe Meldung iſt, wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt
wird, inſofern unrichtig, als die Reichsregierung die
Länder lediglich aufgefordert hat, je einen Primaner
bzw. eine Primanerin namhaft zu machen, die alsdann
von der Reichsregierung zur Teilnahme an den Ver
faſſungsfeiern eingeladen werden würden. Jm ganzen
würde es ſich dabei um etwa 25 Schüler bzw. Schülerinnen
handeln.

Rußland.
Die Einführung der allgemeinen Schulpflicht.

Der Entwurf des Zentralausſchuſſes der Kommu-
niſtiſchen Partei über die Einführung der allgemeinen
Schulpflicht in der Sowjetunion ſieht die allgemeine Schul
pflicht im Jahre 1930/31 für Kinder im Alter von acht bis
zehn Jahren vor. Jn den folgenden Jahren ſoll die
Schulpflicht auf die Kinder im Alter von elf bis vierzehn
Jahren ausgedehnt werden. Sämtliche Schulgebäude, die
bis jetzt für das Militär und für andere Zwecke beſchlag
nahmt waren, müſſen zurückgegeben werden. Tauſende
von Lehrern ſollen in Tätigkeit geſetzt werden. Eine all
gemeine Schulpflichtewon ſieben Jahren ſoll nach dem Ende
des Fünfjahrplanes eingeführt werden. Den Eltern, die
ihre Kinder vom Schulunterricht fernhalten, werden Geld
und Gefängnisſtrafen angedroht.

Litauen.
Fluchtverſuch Woldemaras?

Jnfolge eines rätſelhaften Zwiſchenfalles wurde die
Polizeiaufſicht über Woldemaras im Kreiſe Krottingen
ſtark verſchärft. Bei ihm erſchienen zwei ſeiner Anhänger
und machten mit ihm einen Spaziergang. Etwa einen
Kilometer von dem Verbannungsort fuhr plötzlich ein
Kraftwagen vor, den die drei Spaziergänger beſteigen
wollten. Der Polizeibeamte, der Woldemaras beauf
ſichtigte, erhob Proteſt und griff nach der Waffe. Jn dem
ſelben Augenblick holten auch Woldemaras und ſeine Be
ſucher Revolver aus den Taſchen hervor und forderten
den Beamten gauf, ſeine Waffe ſofort wieder einzuſtecken
Der Polizeibeamte gab nach und Woldemaras fuhr mit
den beiden Beſuchern ab. Er entfloh jedoch nicht, ſondern
kehrte im Kraftwagen nach ſeinem Verbannungsort zurück.
Jnfolge dieſes Zwiſchenfalls wird Woldemaras, der bei
dem Ortspfarrer untergebracht iſt, von einem verſtärkten
Polizeiaufgebot bewacht.

Aus In und Ausland
Berlin. Der Reichspräſident hat den bisherigen Senats

räſidenten Dr. Alfred Orgler vom Kammergericht zum
orſitzenden der Reichsdiſziplinarkammer 1 Berlin ernannt.
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Die Hilfsmaßnahmen imr ginn n e

Berlin. Der ſchwediſche Flottenchef hat aus Anlaß des
15. Jahrestages der Strandung des deutſchen Minenkreuzers
„Albatros“ auf dem Kirchhof Oeſtergarn am Grabe der ge
fallenen deutſchen Matroſen im Namen der ſchwediſchen Flotte
einen Kranz niederlegen laſſen.

Chemnitz. Hier kam es zu einem ſcharfen Zuſammen
ſt o ß zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten. Drei Per
ſonen wurden verwundet, ein Nationalſozialiſt verlor ein Auge.

Eſſen. Der S Wlehors eordnete Georg Nauheim,
der im Wahlkreis Düſſeldorf-Weſt auf der ehe Ange ge
wählt wurde, iſt in der Nacht zum Montag infolge eines Herz
ſchlages plötzlich geſtorben.

Rio de Janeirv. Der Präſident des braſilianiſchen Staates
Parahyba, Jo an Peſſoa, iſt durch ein Revolverattentat in
Pernambuko getötet worden.

Am Ziel.
Die Europaflieger wieder in Berlin.

Die Spitzengruppe der Europaflieger, die in Berlin
Tempelhof gelandet iſt, wurde mit großer Begeiſterung
empfangen. Die Nationalhymnen wurden geſpielt, die
engliſche, die deutſche, die franzöſiſche und die ſpaniſche,
und es gab Blumenſträuße und Hochrufe. Darauf
wurden die Flugzeuge von der techniſchen Sportleitung
auf Unverſehrtheit der Plomben geprüft. Der Präſident
des Aeroklubs von Deutſchland, Major a. D. von
Kehler, hielt eine Begrüßungsanſprache. Der aus
ſichtsreichſte Anwärter auf den erſten Platz im Geſamt
wettbewerb ſcheint

der Engländer Cpt. Broad
zu ſein. Die techniſche Prüfung, die noch folgt, kann aller
dings auch noch zu einem anderen Endergebnis führen.
Die erſten Deutſchen, die in Tempelhof eintrafen, waren
Poß, Morzik (der Sieger des vorjährigen Rund
fluges), Dr. Paſewaldt und Polte. über den
tödlichen Abſturz des Jngenieurs Erich Offermann
erfährt man jetzt, daß der Eindecker des Piloten gegen die
Hafenantenne des Lyoner Fliegerregiments ſtieß und ver
nichtet wurde. Mit Offermann zugleich fand, wie man
weiß, ſein Beobachter, Oberleutnant a. D. Jer-
zembſki, den Tod. Noch zwei andere Todesopfer hat
der Rundflug gefordert: in Heſton bei London verunglückte
Herr von Redern der deutſche Flugbegleiter auf der
Maſchine des Piloten von Ortzen, und in Lauſanne fand
bei der Ankunſt der Europaflieger der Präſident des
Schweizeriſchen Aeroklubs, Strub, infolge der Exploſion
einer Rakete den Tod.

Deutſches Bundesſchießen in Köln.
Der Feſtzug der Schützen.

Köln, die Feſtſtadt des 19. Deutſchen Bundesſchießens, ſtand
im Zeichen des großen Schützenfeſtzuges. Schon in den frühen
Morgenſtunden wanderten Tauſende zur Jnnenſtadt, um ſich
das Haupereignis des Bundesſchießens nicht entgehen zu laſſen.
Uberall, wo der Zug vorbeikam, wurde er begeiſtert begrüßt.
Er wurde von berittenen Standartenträgern und Trommler
korps eröffnet. Sodann kamen, zum Teil in Landestracht,

Schützenvereine aus Oſterreich und dem Ausland,
die von der Bevölkerung beſonders herzlich begrüßt wurden.
Einem Schildträgerknappen folgten dann die einzelnen Lands

mannſchaften. Als letzte marſchierte die Gruppe Rhein
land, in ihrer Mitte das Bundesbanner, das am Vortage der
Obhut der Stadt Köln anvertraut worden war. Vom Balkon
des Rathauſes wurden die Schützen vom Oberpräſidenten der
Rheinprovinz dem Regierungspräſidenten von Köln, Ober
bürgermeiſter Dr. Adenauer und weiteren Behördenvertretern
begüßt. Der Nachmittag brachte Schießwettkämpfe, die
mit dem Schnellfeuerſchießen um den Ehrenbecher des 19. Deut
ſchen Bundesſchießens ihren Anfang nahmen. Am Abend bot
ſich den Schützen das unvergeßliche Bild der Dom- und
Rheinuferbeleuchtung.
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Autoomnibus ſtürzt in die Jlm.
Zwei Tote, dreißig Verletzte.

Jn Mattſtedt bei Apolda wollte ein Autoomnibus
einem Motorradfahrer ausweichen. Dabei ſtürzte der
Autoomnibus über das Geländer in die Jlm. Die Panik
in dem geſchloſſenen Wagen war unbeſchreiblich. Mehr
als dreißig Perſonen ſind zum Teil ſchwer verletzt
worden. Zwei Frauen ertranken.
Motorradfahrer raſt in eine Zuſchauermenge.

Bei einem Sportfeſt in Dresden ereignete ſich ein
ſchweres Unglück. Als die Sportler in feſtlichem Umzug
durch die Straßen der Stadt zogen, fuhr plötzlich ein
Motorradfahrer in eine dichtge drängte Zu
ſchauermenge. Hierbei wurden zwölf Perſonen ver
letzt, davon acht ſchwer.

Zahlreiche Beileidskundgebungen
Jm Laufe des Freitag iſt wieder eine große Anzahl

von Hilfskolonnen im Erdbebengebiet eingetroffen, dar
unter ein Sonderzug des Malteſer Ordens: Bei Melfi iſt
ein Lager von mehreren Taufend von Zelten entſtanden,
in denen die Arbeitskommandos und die Bevölkerung
untergebracht ſind. Der Papſt hat einen beſonderen Be
vollmächtigten in das Erdbebengebiet entſandt, um feſt
zuſtellen, welche Hilfsmaßnahmen für die beſchädigten
Pfarrhäuſer, Kirchen, Seminare und die anderen geiſt
lichen Jnſtitute erforderlich ſind.

Eine Hitzewelle hat in einem Teil des Erdbebenge
bietes ſowie in ganz Apulien eine erhebliche Temperatur
ſteigerung hervorgerufen. Jn der Gegend von Foggia
iſt das Thermometer um die Mittagszeit auf 40 Grad im
Schatten geſtiegen.

Beileidskundgebungen aus aller Welt, darunter auch
von Reichspräſidenten, vom König von Spanien, vom
Präſidenten der franzöſiſchen Republik laufen ſtändig
weiter ein. Lebhaften Anteil haben auch die lateiniſchen
Staaten Südamerikas an der Erdbebenkataſtrophe ge
nommen.



Die Arbeitsmarktlage im Bezirk des Landes
arbeitsamts Mitteldeutſchland.

Am 15. 7. 30 wurden im Bereiche des Landesarbeitsamtes
Mitteldeutſchland 242 976 Arbeitſuchende gezählt. Gegenüber dem
Stand vom 30,6, iſt daher eine Zunahme um 4529 Perſonen feſt
zuſtellen. Von der Zunahme wurde hauptſächlich die Berufs
gruppe der kaufmänniſchen Angeſtellten mit 1379, die Metallin-
duſtrie mit 977, das Holz und Schnitzſtoffgewerbe mit 758, das
Be kleidungsgewerbe mit 428 und die Induſtrie der Steine und
Erden mit 297 Perſonen betroffen. Einen Rückgang hatte nur
noch die Berufsgruppe der ungelernten Arbeiter mit 589, die Tex
tilinduſtrie mit 394 und die Landwirtſchaft mit 214 Arbeik
ſuchenden zu verzeichnenn. Von den vorhandenen 242 876 Arbeit
ſuchenden erhielten 132 100 davon 26 812 weibliche Per
ſonen verficherungsmäßige Arbeitsloſenunterſtützung gegen 135 150
am 30. 6. 30 und 22 450 davon 1963 Perſonen Kriſenunter
ſtützung (gegen 21 577 am 30. 6. 30). Bei Notſtandsarbeiten wa
ren 3438 Arbeitſuchende beſchäftigt. An der Zunahme der Arbeit
Purpe ſind faſt alle Arbeitsamtsbezirke gleichmäßig beteiligt.
Nur bei den Arbeitsämtern Eichsfeld, Erfurt, Gera und Mühl
hauſen war noch ein, wenn auch geringer Abgang feſtzuſtellen. Sta
bil blieb die Zahl, der Arbeitſuchenden in den Bezirken der Ar
Witaimter Arnſtadt, Bitterfeld, Mansfeld, Nordhauſen und
Torgau.

Jmmer langſam voran.
Ein in ſeiner Dreiſtigkeit einzigartig daſtehender Ein

bruch wurde in dem abgelegenen Gaſthaus „Gottesgabe
in Herzberg (Elſter) verübt. Als die Wirtsfrau nach
Hauſe zurückkam, hörte ſie aus der Wohnſtube verdächtige
Geräuſche. Als ſie ins Zimmer trat, bemerkte ſie gerade
noch, wie ein Mann ſich unter dem Sofa verſteckte. Als
der Verbrecher die Ratloſigkeit der Frau bemerkte, kam er
ſeelenruhig unter dem Sofa hervorgekrochen, ſteckte den
aus einer Kaſſe geraubten namhaften Geldbetrag ein und
verſchwand dann vor den Augen der hilfloſen Frau
durchs Fenſter. Draußen zündete er ſich noch eine Zigarette
an, um ſich darauf aus dem Staube zu machen. Eine Spur
iſt bisher von ihm noch nicht gefunden worden.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 28. Juli.

Furchtbare Verwüſtungen durch eine Windhoſe.
Breslau. Der ſüdliche Teil von Jauer wurde von einer

ſtarken Windhoſe heimgeſücht. Jn der neuen Siedlung wurde
ein Haus nahezu vollkommen abgedeckt. Ein Erntewagen
wurde durch die Luft geſchleudert und vollkommen zer
ſchmettert. Auch Sommerlauben, Balken, Bretter, Holz und
Baumäſte flogen durch die Luft. Zahlreiche Bäume wurden
entwurzelt. ie Gärten haben unter dem Sturm außer
ordentlich gelitten. Ein Telegraphenarbeiter erlitt einen
ſchweren Unterſchenkelbruch und ſchwere Kopfverletzungen.
Acht weitere Perſonen wurden leicht verletzt.

Die Bluttat in Gleiwitz.
Gleiwitz. t der dreifachen Mordtat, die der Arbeitsloſe

Max Leſig in Gleiwitz beging, ſind noch folgende Einzelheiten
zu berichten: Leſig wohnte bei ſeinen Eltern. Am Vormittag
kam ſeine Braut, die 19 Jahre alte Anna Werner aus Gleiwitz, in die Wohnung. W entſtand zwiſchen den jungen
Leuten ein Streit wegen der kurz bevorſtehenden Hochzeit.
Inzwiſchen war die Mutter des Leſig herbeigeeilt. Der offen

bar in ſinnloſe Wut geratene Max Leſig tötete ſie durch einen
Bruſtſchuß. Dann ſchloß er die Stubentür ab und erſchoß

ſeinen etwa zwei Jahre alten unehelichen Sohn Wolfgan
Und ſodann ſeine Braut. Durch das Fenſter gab er dann no
einige Schüſſe auf ſeinen Bruder ab, die aber fehlgingen.
Schließlich jagte er ſich ſelbſt eine Kugel in den Kopf. Er
wurde in das Krankenhaus geſchafft, wo er ſeinen Verletzungen
erlag.

Andauernde Kämpfe zwiſchen Türken und Kurden.
Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, r in der

Gegend von Wan weitere Kämpfe zwiſchen den rden und
den türkiſchen Truppen im Gange. Außerdem ſoll ſich in der
Umgebung von Wan auch der ehemalige Oberſt Lawrence auf
halten. Die Verantwortung für die Richtigkeit dieſer Mel
dung muß den ruſſiſchen Quellen überlaſſen bleiben.
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Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt ver

100 Kilogramm in Reichsmark

26 28. 26. 7.Weiz., märt. Weizkl. f. Bln. 10,0-10,5 10.2 10.6pommerſch. Rogkl. j. Bin. 100-10,6 10.2 10.7
Rogg., märk. 160-168 162-165 Raps S
Braugerſte S Leinſaatuttergerſte 174-197 174-197 Vikt. Erbſen 27,0820 27,0-82,0
Sommergſte. kl. Speiſeerbſ. 24027,5 24,0-27.5Wintergerſte Futtererbſen 19020,0 19.020,0
Hafer, märk. 176188 176-182 Peluſchten 22,025,022.025,0
pommerſch. Ackerbohnen 17,0 18,5 17,0-18,5

weſtpreuß NVicken 21028Weizenmeht Zupin. blaue 20,0p. 100kg fr. r 260 200 2610-280
Brl.br. inkl. Sera t WeSack(ſeinſt. Rapskuchen 0611,610,6-11.6
Mrk. u. Not 81.789 5 81,7-895 Leinkuchen 16,2 16,6 16.2-16.6

Roggenmehl Trockenſchtzl. 86-9,4 8,6-9,4
100 kg fr. SoyaSchrot 14,1-15,1 14.1-15 1
erlin br. Torfml. 30/70inkl. Sack 22,7-25, 22.7.25.7 Kartoffelfſck.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß der hießgen Gemeindevertretung vom
7. Juli 1930 ſind die Gemeindezuſchläge zu den ſtaatlich
veranlagten Realſteuern für das Rechnungsjahr 1930 auf

430 von der Grundvermögensſteuer,
700 von der Gewerbeſteuer vom Ertrage,

1200 o von der Gewerbeſteuer vom Kapital,
840 90 Zweigſtellenſteuer von der Gewerbeſteuer vom

Ertrage und
1440 970 Zweigſtellenſteuer von der Gewerbeſteuer vom

Kapital
feſtgeſetzt worden.

Den Steuerpflichtigen wird hiervon gemäß S 65 des
Kommunalabgabengeſetzes Mitteilung gemacht.

Annaburg, den 29. Juli 1930.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Lokales und Provinzielles.
Jn welcher Stadt unſerer Provinz zahlt man

die höchſten Grundvermögensſteuern? Nach Zeitungs
meldungen hat in der Provinz Sachſen Stendal mit ſeinen
20000 Einwohnern in der Höhe der Grundvermögensſteuer
zuſchläge von 390 v. R. den Rekord erreicht. Nun meldet
ſich aber Burg bei Magdeburg und berichtet, daß in Burg
der Zuſchlag 400 v. H. beträgt. (Die beiden Städte
werden jedoch von der Landgemeinde Annaburg in den
Schatten geſtellt, welche 430 v. H. Grundvermögensſteuer
erhebt. D. Red.)

Entlaſtung der Realſteuerzahler. Die Deutſche
Volkspartei hat auf Veranlaſſung des Landtagsabgeordneten
unſeres Wahlkreiſes, Dr. NeumannFrohnau, im Preußiſch.
Landtag folgenden wichtigen Urantrag geſtellt: „Durch das
am 17. Juli 1930 verabſchiedete Geſetz über die Pauſchalierung
der Verwaltungskoſtenzuſchüſſe iſt nunmehr endlich ſicher
geſtellt, daß insbeſondere die Deutſche Reichspoſt und die
Deutſche Reichsbahn zur Ablöſung von Realſteuern an eine
größere Anzahl von Gemeinden Pauſchbeträge zahlen, die
für die Geſamtheit aller Gemeinden im laufenden Rechnungs
jahr rund 40 Millionen Mark ausmachen werden. Hiervon
dürften auf preußiſche Gemeinden ſchätzungsweiſe etwa
24 Millionen Mark entfallen. Der größte Teil dieſer
Summe iſt eine Abgeltung von Forderungen aus zurück
liegenden Jahren. Jm Haushalt des laufenden Jahres
werden die entſprechenden Beträge bei den einzelnen Ge
meinden im allgemeinen nicht vorgeſehen ſein. Sie ſtellen
alſo eine nicht erwartete zuſätzliche Einnahme von erheblicher

Höhe dar. Es beſteht die Gefahr, daß daraufhin neue
Ausgaben gemacht werden, während dieſe unerwarteten Ein
nahmen ſinngemäß zur Entlaſtung der Realſteuerzahler ver
wendet werden müſſen. Wir beantragen daher: Der Land
tag wolle beſchließen, die Staatsregierung zu erſuchen, unver
züglich ſicherzuſtellen, daß die auf Grund des Geſetzes über
die Pauſchalierung der Verwaltungskoſtenzuſchüſſe den ein
zelnen Gemeinden im Rechnungsjahr 1930 zufallenden Be
träge zur Entlaſtung der Realſteuerzahler verwendet werden

Das Rauchverbot auf der Eiſenbahn. Jn allen
Zügen iſt die Hälfte der Wagen oder Abteile ſowohl der
Polſter- wie der Holzklaſſe ohne Einrechnung der Frauen
abteile für Nichtraucher vorgeſehen. Jn den Nichtraucher
und Frauenabteilen, den Triebwagen ohne Raucherabteil
ſowie den D-Zuggängen, in denen durch Anſchlag das
Rauchen verboten iſt, darf auch dann nicht geraucht werden,
wenn die Mitreiſenden ihre Zuſtimmung geben. Viele Nicht
raucher empfinden ſchon das Reiſen in Abteilen, in denen
vor ihrem Einſteigen geraucht wurde, als unangenehm
Uebertretungen des Rauchverbots ſind von den Zugbegleit
beamten von Amts wegen und nicht erſt auf Beſchwerde zu
verfolgen. Bei Uebertretung des Rauchverbots ohne vor
herige Verwarnung wird eine Buße von 2, RM. erhoben
auch kann wegen Uebertretung bahnpoltzeilicher Vorſchriften

Strafverfolgung ſtattfinden. Dem reiſenden Publikum wird
daher dringend empfohlen, im eigenen Intereſſe die Be
ſtimmungen über das Rauchverbot zu beachten.

Bier und Kirſchen vertragen ſich nicht.
Jn Sonneberg hatte ein älterer Mann Kirſchen gegeſſen und
Bier darauf getrunken. Kurz nachher ſtellten ſich Beſchwerden
ein, die ſchließlich ſeinen Tod herbeiführten. Es kann nicht
oft genug wiederholt werden, daß nach dem Genuß von
Obſt das Trinken zu unterlaſſen iſt.

Annaburg. Der anhaltende Regen, ſo ſehr er
vor einigen Wochen erwünſcht war, fängt nun langſam an,
dem Landmann Schaden zu machen. Er ſteht mitten in der
Ernte und wartet voll Bangen auf eine Reihe Sonnentage,
damit er die Ernte trocken in die Scheuern bergen kann.
Der Wunſch nach ſommerlichem Wetter iſt allgemein und ſo
wollen wir hoffen, daß nachdem uns der Juli bitter ent
täuſcht, der Auguſt an ein Wiedergutmachen denkt. Der
heurige Juli war der unſommerlichſte ſeit 1922

Annaburg. Die Handwerkskammer ehrte Herrn
Schmiedemeiſter Emil Wolter aus Anlaß ſeines 45 jährigen
Meiſter-Jubiläums am 26. Mai ds. Js. durch Verleihung
einer Ehrenurkunde. Dieſelbe wurde dem Genannten zu
ſeinem 70. Geburtstage am 24. ds. Mts. überreicht

Annaburg. Der vergangene Sonntag, der nach
dem anhaltenden Dauerregen der Vortage einen ſonnigen
Verlauf verhieß, verlief nicht ohne die „gehörige Anfeuchtung“

von oben. Dem Arbeiter-TurnVerein „Jahn“, der zu
einem Spiel- und Sportfeſt nach dem Schloßplatz eingeladen
hatte, machte der nachmittags plötzlich einſetzende Gewitter
regen einen Strich durch die Rechnung. Die Veranſtaltungen,
die auf turneriſchem und ſportlichem Gebiet ein abwechſlungs
reiches Programm zeigten, mußten in der Turnhalle ab
gewickelt werden; der Beſuch war immerhin noch befriedigend.
Ein gemütliches Tänzchen am Abend im Bürgergarten bildete

den Abſchluß.
Annaburg. Ein Autounfall ereignete ſich am Sonn

abend abend gegen 10 Uhr auf der Prettin-Annaburger
Landſtraße in der Nähe von Kolonie Naundorf. Das Auto
des Förſters Obenaus aus Glücksburg fuhr gegen einen
Baum und wurde vollſtändig zertrümmert. Obenaus erlitt
Schnittwunden im Geſicht, ein zweiter Jnſaſſe kam ſehr
glimpflich davon, während der dritte Jnſaſſe ärztliche Hilfe
in Anſpruch nehmen mußte.

Battin, 26. Juli. (Tragiſcher Tod auf dem Felde.)
Einen jähen Tod fand hier der Auszügler Müller Mit
ſeinen 69 Jahren noch ſehr rüſtig, war er mit dem Einfahren
von Getreide beſchäftigt. Wahrſcheinlich hat er dabei ſeiner
Gewohnheit gemäß auf der Deichſel des mit jungen Pferden
beſpannten Wagens geſeſſen. Durch irgendeinen Anlaß muß
er nun auf dem Feldwege von ſeinem Sitze gefallen ſein.
Die Pferde waren ein Stückchen weiter ſtehen geblieben.
Beſinnungslos fand man den Verunglückten, in ſeinem Blute
liegend, auf. Der ſofort aus Jeſſen herbeigerufene Arzt

ſorgte für die Ueberführung ins Krankenhaus nach Witten
berg. Hier wurde Schädelbruch feſtgeſtellt und der Ver
unglückte einer Operation unterzogen. Menſchliche Hilfe
war jedoch umſonſt, und der Bedauernswerte verſtarb, ohne
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Die Familie er
leidet durch den Tod des ſo hilfreichen Mannes einen her
ben Verluſt

Ahlsdorf, 28. Juli. Flugzeugunglück bei Schönewalde.
Zwiſchen Ahlsdorf und Coſſin iſt heute gegen /212 Uhr
das täglich hier durchkommende Verkehrsflugzeug brennend
niedergegangen. Jn dem Flugzeug befanden ſich außer dem
Piloten zwei Fahrgäſte. Bereits über Schönewalde merkte
der Führer des Flugzeuges einen Vergaſerbrand und ver
ſuchte niederzugehen. Es gelang noch, bis unweit Coſſin das
Flugzeug zu halten und dort auf einer Wieſe zu landen.
Das Flugzeug iſt vollſtändig verbrannt und auch die darin
befindlichen Poſtſachen. Nur einige Koffer der Fluggäſte
wurden gerettet. Die Paſſagiere wurden nur leicht durch
Brandwunden verletzt.

Elſter. (Ein kapitaler Wels gefangen.) Geſtern wurde
in der Elbe bei Elſter von dem Fiſchermeiſter Herm. Richter
jun, aus Kleinwittenberg vermittels eines Schleppſackes ein
Wels von mehr als einem Meter Länge gefangen, der ein
Gewicht von über 50 Pfund aufweiſt.

Wittenberg, 26. Juli. Seinen ſchweren Verletzungen
erlegen iſt im Laufe des geſtrigen Tages der durch eigene
Schuld verunglückte Handwerksburſche Hugo Joachim aus
Berlin im hieſigen Krankenhaus. Joachim wurde bei dem
Verſuche, auf der Berliner Chauſſee auf den Anhänger eines
Laſtautomobils aufzuſpringen, von einem Berliner Motorrad
fahrer erfaßt und überfahren. Der Verunglückte hat nunmehr
ſeinen Leichtſinn mit dem Tode büßen müſſen.

Torgau, 24. Juli. Ueber rabiate Bettler werden die
Klagen in letzter Zeit immer lauter. Nicht ſelten kommt es
vor, daß dieſe Leute, wenn ſie nichts bekommen haben, die
Fenſterſcheiben in den Hausfluren einſchlagen, von den
wüſten Schimpfkanonaden, die die Hausbewohner oft über
ſich ergehen laſſen müſſen, ganz abgeſehen. Geſtern ereignete
es ſich ſogar in einem Hauſe des Weſtrings, daß ein abge
wieſener Bettler beim Verlaſſen des Hauſes den Gashahn
der Flurbeleuchtung aufdrehte. Nach einiger Zeit bemerkte
man am Gasgeruch den Streich, der ſchwere Folgen hätte
haben können.

Mockrehna. (Das geraubte Sparkaſſenbuch.) Hier
brach bei dem Maurer Heßling ein Dieb ein und nahm
ein Sparkaſſenbuch ſowie eine größere Geldſumme an ſich.
Von dem Sparkaſſenbuch hob er 350 RM. von der Eilen
burger Sparkaſſe ab, kleidete ſich in Eilenburg neu ein und
verſchwand ſpurlos

Düben, 24 Juli. (Kleine Urſachen, große Wirkungen).
Eine zunächſt harmlos erſcheinende Verletzung zog ſich die
Frau eines hieſigen Handwerksmeiſters zu. Beim Dreſchen
ſtach ſie ſich Hachel in den Finger. Die Frau ſchenkte

t keine a de e udann Staub un S e geratet
eine Blutvergiftung zur Folge hatten. Obwohl die bedauerns
werte Frau ſofort dem Eilenburger Krankenhaus zugeführt
wurde, iſt ſie dort am nächſten Tage geſtorben.

Bitterfeld, 28. Juli. (4 Finger abgeſchnitten) Jn
einem Buchdruckereibetrieb am Ratswal geriet ein 14jähriger
Junge mit der linken Hand in eine Papierſchneidemaſchine,
wobei ihm 4 Finger abgeſchnitten wurden.

Bias (Kr. Zerbſt), 26. Juli. Todesſturz in der
Scheune. Beim Abladen von Getreide in der Scheune
verunglückte der Landwirt Hermann Bergt, ein Mann in
der Mitte der dreißiger Jahre, tödlich. Durch einen Fehl
tritt ſtürzte er auf die Tenne und ſchlug mit dem Kopf auf
eine Wagenſtange auf. Bergt war eine bekannte Perſönlich
ſeit in der Landbundbewegung und früher Landesführer des
Junglandbundes.

Jlberſtedt, 26. Juli. Jn der Fremdenlegion gelandet,
Eine hier wohnende junge Frau erhielt kürzlich von ihrem
verſchwundenen Manne aus Afrika einen Brief, in dem er
mitteilte, daß er ſich in der Fremdenlegion befinde. Die
Reue über dieſen Schritt kann man ſchon jetzt deutlich
zwiſchen den Zeilen leſen.

Leipzig, 26. Juli. Jn der brennenden Wohnung
erhängt. Wegen eines in der Wohnung des zur Zeit arbeits
loſen Bauarbeiters Robert F. in LeipzigGohlis, ausgebrochenen
Brandes wurde von Hausbewohnern die Feuerwehr alarmiert.
Als man in die, wie man vermutete, verlaſſene Wohnung
eindrang, fand man im Vorſaal den Wohnungsinhaber
erhängt auf. Wie ſich herausſtellte, hat er die Abweſenheit
ſeiner Angehörigen dazu benutzt, die Wohnungseinrichtung
zu zerſchlagen und einen Brand anzulegen.
Vorbereitung erhängte er ſich im Vorſaal. Der Gründ zu
der Tat ſteht noch nicht feſt.

Schweden iſt das JuliHeſt der Geſellſchaſts-Zeitſchrift
Die neue Linie gewidmet. Alfons Paquet, der bedeutende
Reiſeſchriftſteller behandelt in einem Aufſatz: Schwedens fröhlicher
Sommer. Die ſtändige Reiſeberatung führt ebenfalls in die
nordiſchen Länder, aber auch in deutſche Seebäder. Beſonders
hingewieſen ſei auf den Beitrag „Schwediſches Kunſtgewerbe“
mit vielen Photos. Jn Wort und Bild wird über die von
Walter Gropius eingerichtete deutſche Abteilung der Architektür
und KunſtgewerbeAusſtellung, Paris, berichtet. Herrliche Ab
bildungen gezüchteter Roſen mit Text eines bedeutenden Fach
mannes erfreuen jeden Blumenfreund. Unterhaltende Beiträge
haus wirtſchaftliche Winke, Schallplattenbericht ete. vervollſtändigen
das Heft. Jm Modeteil: Sommerkleider aus leichten Georgettes
und Chiffons, die durch Jäckchen oder Schulterkragen ergänzt
werden, ſowie Jackenkleider und StraßenEnſembles. Kleidſame
und praktiſche Modelle für die ältere Dame. Kinderkleidung.
Wiener Handarbeiten. Ueberall iſt die „Die neue Linie“ Heft l
vom Jull für RM. I. zu haben, ſonſt auch vom Verlag Otto
Beyer, Leipzig, Weſtſtr. 72.

Nach dieſer



bis Montag, 4. Aug
mittags, geſperrt.

A. Wagner.

Wegen Cichung
iſt meine Waage von
Donnerstag, 31. Juli,

der Brauerei Donhauſer, Wittenberg

übernommen und beliefere die Annaburger
Kundſchaft wie bisher jeden Donnerstag mit

HabedieVerkaufsſtelle

Freundlich
möbl.

iſt zu vermieten.

Zzimmer,

evtl. auch für 2 Herren,
Aus

kunft in der Exped. d. Bl.

e Junghbier.
Hochachtungsvoll

Carl Kauerhoff,
Friedhofſtraße 14.

Einmache-
Kirſchen

(Schattenmorellen)
Pfund 25 Pfg.
hat laufend abzugeben
Etui Fabrik Jeſſen

I Neue hKartoffeln
verkauft R. Heinlein.

Reue Kartoffeln
neue ſaurxe Gurken

feinſte Matjes- Heringe

nelle Galzheringe

empfiehlt

Kranz März.
Markt 19.

Ia ruſſ. Maſchinen
und Motorenöl

Centrifugenöl
Fiſchtran
Fußbödenöl
Rüböl für Laternen

und Nachtlichte
Gilgs Lederöl

in 1 und LiterflaſchenLeder i Stauferfett
Ia Dreikronen-

Wagenfett in und
2 Pfd.-Doſen ſowie loſe

empfiehlt

ohndrusch
ter Güte. Anmeldungen erbittet

Wilhelm Kunze

auch mit Anfuhr jederzeit in bekann

Stets frisch!
PortlandZement Scheuerleiſten
Pa. Gips Tiſchlerbretter
Rohrgewebe aller ArtSchlemmkreide Schalbretter
Deſtillierter Teer Schwarten f. Zäune
Karbolineum und Holzſtälle
Klebemaſſe Miſtbretter
Dachpappe Wagenbretter
Falzbaupappe Bohlen, Latten
Gelöſchter Kalk Balken, Kantholz
Nägel, Farben Fußbodenlager
Eſſenſchieber Brunnenrohre
Tonröhren Waſchpfähle
Schweinetröge Zaunpfähle
Ferkeltröge Brühtröge
Krippenſchalen eich. Ackerwalzen
Mauerſteine Treppen (Speziali
Klinker, Lochſteine tät), ſowie
Deckenſteine alle vorkommen-
Hobeldielen den Bau und(Spezialität) Nutzhölzer

empfiehlt
Wilhelm Kunze

Sähſoyl-Pergament O
(zum luftdichten Verſchluß der Einmache
büchſen) zu haben bei

J. G. Vritzsche.

Königs
Kursbuch

für Mitteldeutſchland

zu haben bei

Herm. Steinbeiß,
Buchandlung.

Racdclio-
ApparateP 3 Röhren,

ſehr billig zu verkanfen

Wilh. Waisch
Sämtl, Zubehörteile
für Radio billigſt
Lade- Station.

Zum kinmachen
empfehle:

feinſte Platten
Raffinade

in Würfel zu 2 e kg, ferner

Hut- u. Kriſtall
0 Zucker 9
G. Vritzsche.
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckerei

Kennen Sie

Gonder-Berkaufspreiſe

Bitte überzeugen Sie ſich ſelbſt!

Sie erhalten
auf nicht zurückgeſetzte
Waren außer 590 Rabatt

noch Pro öonderrahatt

Carl Quehl.

meine

Ter ao
Nu hS für Vereine:
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ur c u h eAnnaburger Zeitung
Herm. Steinbeiß, Annaburg.

h

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg
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Niemand versäume meinen diesjährigen

Saison- Ausverkauf
Sehr günstige Gelegenheit in Bettwäsche.

e Preise nochmals her abgesetzt
Damen-Sommermäntel in großer Auswahl,

Alle Farben
Wocken,, Hel, Waſſerfarben

ſowie: Lack u. Leinöl
firnis, flüſſigen und
trockenen Sichelleim
Bernſt. Fußboden-
farbe in Büchſen. Alle
Oelfarben werden
von fachmänn. Hand
zurecht gemacht.

teilweise bis zur Hälfte herabgesetzt
Herren- und Buschenanzügee in modernen Mustern und eleganter Ausführung

weit im Preis herabgesetzt
Ein Posten Knabenwasch-Anzüse, Haus u. Sportanzüse von 1.95 an

Franz März

Gummiſchläuche
zum Weinabzug empfiehlt

I. G. Vritzsche.

Billige Verkaufstagel

zwecks

Räumung meiner Gommerwaren

vom 26. Juli bis 9. Auguſt
Waſchmuſeline von 0.60 an
Wollmnuſeline von 1.75 an
Blaudruck von 0.75 anZephir, glatt u. ocſtreift von 0.60 an
Hemdentuch von 0.50 anEinſatzhemden von 1.80 an
Oberhemden von 4.00 anFür das bevorſtehende Schulfeſt:

Knaben-Sporthemden in allen Größen
und Farben

Mädchenkleider, Kunſtſeide, in reichl. Ausw.
Damen und Kinderſchlüpfer
Damen und Kinder-Prinzeßröcke
Damen u. Kinder- Strümpfe u. Söckchen

Seb. Schimmeyer.

iſerne und Kupfer-Keſſel, Maſchen
Spann und Stacheldraht, Kuh,
Hunde- und Ziegenketten, Vieh
maulkörbe, Striegeln, Kardät-

Kunstseidenkleider von 4.75 an

inlett, in 3 4 m Resten

Linonbezusg mit elegantem
Einzatz, vom Besten das Beste 11. 50

Bettücher mit Hohls., pa. Qual. 3.75

elegante Ausführung 4.95

T

Voile-Kleicler (Glocke) von 5.75 an
Waschmuseſine Von O.58 an
Wollmuseline von 1,25 an
Waschseide von 0.75 aniniett, ein Deckbett, prima Qual.

150 breit, Deckbett 10.
Damast 80 cm breit 1.35
Damast 130 cm breit 1.98
Dimiti 130 cm breit 1.50Züchen bunt, 80 cm breit 0.70
züchen bunt, 80 cm breit 1,50Damasthezug genäht m. 2Kiss. 11.50

Tischtücher 130/160 Damast 3.75
Frotte-Handtücher 0.60Landhausgardinen

Ernst Peschke
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Markt 19.

(Finioth wart
rats gara men stane O. 38 Cintohaner
a czo, 2 Bonn e r 72 n
Steche rcaner SlldeThermometeren a 333 I h ind egebede
San a Bumwenamen- u- ine erse üpfer O. e 2e e e eKinderkleider Oniltungsheſte
n WegſelheſtBesichtigen Sie meine Schaufenster
und schauen Sie diese Kleiderpracht.
Sie werden alle bei Peschken im
Schneider-Atelier gemacht.

Strümpfe
für Herren, Damen und Kinder

in großer Auswahl zu billigen Preisen

Acker
Straße 16

in Quart- und Folioformat

Notizbücher, Notiz
blocks, Agendas,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Brief Ordner
Schnellhefter

empfiehlt

ſchen und Mähnenkämme, Ernte-
und Dunggabeln, eiſerne Rechen,
Harken, Spaten, Hacken, Schippen,
Schaufeln, Baumſägen, Scheeren,
Stehleitern empfiehlt

G. Fritzſche.
Drahtgeſlechte für i Zwecke

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten
Einkoch-Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grähl.

H. Steinbeiß.

Amatfeur- Albums
Postkarten- Albums

in reichhaltiger Auswahl empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung
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Kann der Einzelhandel die Preiſe abbauen?

Vorläufig noch wenig Hoffnung.
In einer gemeinſamen Ausſprache der Hauptgemeinſchaftdes Deutſchen Einzelhandels mit den Pera beleihelen

und Fachverbänden der Jnduſtrie, des Großhandels und des
Einzelhandels einſchließlich des Markenſchutzverbandes wurde
folgendes vereinbart:

„Alle Wirtſchaftsgruppen ſind ſich darin einig, daß Preis
ſenküngen während des letzten Jahres bereits

in erheblich weiterem Maße
eingetreten ſind, als auf Grund der amtlichen ſtatiſtiſchen
Berechnungen in der Offentlichkeit bekannt iſt. In der Be
urteilung der künftigen Preisentwicklung beſteht Einigkeit
zwiſchen den vertretenen Wirtſchaftsgruppen, daß das Miß
verhältnis zwiſchen Produktionsmenge und Volkseinkommen
wie in der letzten Vergangenheit ſo auch künftig zu einer Preis
geſtaltung drängen wird, die in erſter Linie auf möglichſte
Förderung des Abſatzes eingerichtet iſt. Die Kaufkraft der
Bevölkerung wird für den Preisſtand entſcheidender ſein als
das Streben nach wirtſchaftlich normaler Unkoſtendeckung. Der
weiteren Senkung der Preiſe wirken allerdings

Erhöhungen weſentlicher Unkoſten entgegen,
die in letzter Zeit namentlich durch Maßnahmen öffentlicher
Stellen verurſacht worden ſind, wie beſonders der Frachten,
wichtiger Steuern und der Mieten für gewerbliche Räume.
Auch die Preisſtützungsaktion für die Landwirtſchaft, die mehr
auf die Hebung der Kaufkraft einer großen Produzentengruppe
als der Allgemeinheit der Verbraucher eingeſtellt iſt, hemmt
den Preisabbau für Lebensmittel
Bei dieſer Entwicklung wichtigſter Faktoren der Preis

bildung kann eine allgemeine Senkung der Preiſe in Lebens
mitteln und Drogen daher für die nähere Zukunft nicht in
Ausſicht geſtellt werden.

Ein endgültiger Überblick hierüber wird für viele Waren
erſt nach Feſtſtellung der Ernteergebniſſe möglich ſein.
Die beteiligten Fachverbände ſind entſchloſſen, in gemeinſamer
Prüfung an der Frage weiterer Preisſenkungen und ihrer
Vorausſetzungen zu arbeiten. Dieſe Bemühungen erſtrecken ſich
insbeſondere auch auf die Preisſtellung für Markenartikel.
Als das wichtigſte Ergebnis der Ausſprache wird die gemein
ſame Auffaſſung der daran beteiligten Fachverbände von
Warenherſtellern und Händlern anzuſehen ſein, in den ſie
gemeinſam berührenden Fragen, wie denen der Preisbildung,
der Lagerhaltung uſw., künftig enger als bisher zuſammenzu
arbeiten. Damit iſt ein erſter Schritt zu einer neu artigen
Gemeinſchaftsarbeit zwiſchen Jnduſtrie, Groß und
Einzelhandel getan, die nach den abgegebenen Erklärungen
aller Beteiligten im Zeichen einer auf Abſatzförderung und
e e der Verbraucher gerichteten Preispolitik

ehen ſoll.

Die ſächſiſchen Gemeinden
fordern Sonderbeihilfen.

Eine Entſchließung der Bezirksverbände.
Der Vorſtand des Verbandes der ſächſiſchen Bezirks

verbände in Dresden hat die durch die ſteigenden Laſten
der Kriſen und Wohlfahrtserwerbskoſenfürſorge völlig
erſchütterte Finanzlage der Bezirksverbände und Bezirks
gemeinden erneut eingehend erörtert und einſtimmig eine
Entſchließung gefaßt, in der die ſächſiſche Regierung
dringend gebeten wird, den Bezirksverbänden und Be
zirksgemeinden für die bisher erwachſenen und bis zur
Neuregelung durch das Reich noch entſtehenden Laſten
der Wohlfahrtserwerbsloſen- und Kriſenfürſorge unge
ſäumt ausreichende Sonderbeihilfen zur Verfügung zu
ſtellen, im übrigen aber die Reichsregierung auf den Ernſt
und das Unhaltbare der Lage ſowie auf die Notwendig
keit zu unverzüglichen durchgreifenden Hilfsmaßnahmen
mit allem Nachdruck hinzuweiſen.

e

Soſtellungen auf die Annaburger Zeitung

werden federzeit entgegengenommen.

Die Deutſchenunterdrückungin Südſtawien
Beſchwerde der Deutſchen aus Ctlli in Genf.

Die deutſche Bevölkerung der Stadt Eilli in Slowenien
(Südſteiermark) hat eine Eingabe an das Völkerbundſekretariat
gerichtet, in der von der ſüdſlawiſchen Regierung die Her
ausgabe des Vermögens des aufgelöſten Kulturver-
eins „Deutſches Haus“ ſowie die Bewilligung zur Gründung
eines neuen deutſchen Kulturvereins „Union“ verlangt wird.
Die Streitfrage hat in den vergangenen Jahren verſchiedene
Gerichtsinſtanzen beſchäftigt, iſt jedoch immer zu Ungunſten
der deutſchen Kläger entſchieden worden.

Reichswehrübungen in Hderfranken
und Thüringen.

Parade vor dem Reichspräſidenten.
Jn der Zeit vom 15. bis 19. September findet in

Oberfranken und Thüringen unter Leitung des Chefs der
Heeresleitung die große Rahmenübung der Reichswehr
ſtatt. Die 5. Div., die 3. Kav.Div. und eine Anzahl tech
niſcher Truppenteile anderer Wehrkreiſe nehmen daran
teil; außerdem die Stäbe des Truppenkommandos 1 und
2 und die Stäbe ſfämtlicher Div. bis zu den Bataillons
und Abteilungsſtäben. Die Uebung endet am 18. Sep
tember. Am 19. September iſt ein Parademarſch der 5.
Div. und der 3. Kav.Div. vor dem Reichspräſidenten

vorgeſehen. S
Die Arſachen der Veuroder Kataſtrophe.

Lag menſchliches Verſchulden vor?
Der Deutſche Bergarbeiterverbandstag beſchäftigte

ſich in ſeiner letzten Sitzung mit dem Neuroder
Grubenunglück. Das Arbeitnehmermitglied der
Arbeiterſicherheitskommiſſion Schu d y aus Bochum er
klärte, daß zwar die Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen
ſei, daß jedoch nach fachmänniſcher Anſicht

die Verwendung der Schrämmaſchine
nicht Schuld am Ausbruch der Kohlenſäure trage.
handle ſich vielmehr um ein Unglück, das außerhalb
menſchlicher Vorausſicht lag. Welche wirtſchaftlichen
Schlüſſe aus dem Unglück gezogen werden müſſen, ſei noch
ungewiß. Feſt ſtehe aber, daß, wenn der Kurtſchacht
wegen der Kohlenſäuregefahr ſtillgelegt werde, dann das
ganze Neuroder Revier ſtillgelegt werden müſſe, da die
anderen Gruben ebenfalls kohlenſäurehaltig ſeien.

Oberbergrat Weber vom Breslauer Oberbergamt
iſt ebenfalls der Anſicht, daß menſchliches Verſchulden
nicht vorlag. Das Oberbergamt ſtehe mit ſüd fran
zöſiſchen Gruben, die ebenfalls unter Kohlenſäure
leiden, in Verbindung, um mit ihnen Erfahrungen über

Es

die Bekämpfung der dadurch drohenden Gefahren aus
zutauſchen: e
Her präſident des Vorddeutſchen Llods

verunglückt.
Lebens gefährliche Schädelverletzungen.

Ein Autounglück, bei dem der Präſident des Nord
deutſchen Lloyds, Heineken, lebensgefährlich verletzt
wurde, ereignete ſich in Lichtenrade bei Berlin. Das
Auto, in dem ſich Heineken befand, ſtieß mit einem Laſt
wagen zuſammen und wurde völlig zertrümmert.
Heineken und die beiden anderen Jnſaſſen des Autos er
litten ſchwere Verletzungen. Heineken trug einen
Schädelbruch davon; ſein Zuſtand iſt kritiſch.

Präſident Heineken, der ſeinen Wohnſitz in Bremer
hat, befand ſich, als er verunglückte, auf einer Autofahrt
von Dresden nach Berlin.

Schreckensbotſchaft vom Europaflug.
Tod durch Exploſion einer Rakete.
Bei der Ankunft der erſten Europaflieger ereignete

ſich in Lauſanne ein ſchweres Unglück. Eine Rakete
durch die den Europafliegern der Landungsplatz kenntlich
gemacht werden ſollte, explodierte vorzeitig. Die ganze
Ladung traf den Präſidenten des Schweizeriſchen Aero-
klubs, Strub, ins Geſicht und legte das Gehirn bloß
Strub ſtarb auf dem Wege ins Krankenhaus.

Die Sportleitung des Jnternationalen Europarund
fluges gibt bekannt, daß für die infolge des zweitägigen
Startverbots in Pau liegengebliebenen Flugzeuge der
Endtermin für das Eintreffen in Berlin über den 31. Juli
hinaus verlängert worden ſei. Die Flugzeuge, die ſeit
dem 23. Juli in Pau feſtlagen, können bis zum 2. Auguſt
4 Uhr nachmittags in Berlin eintreffen. Die Flugzeuge,
die erſt ſpäter vom Startverbot betroffen wurden, müſſen
bis zum 1. Auguſt Uhr nachmittags das Ziel in Berlin
erreicht haben.

Der Tod am Steuerrad.
Zwei ſchwere Autounfälle bei Jnnsbruck.

Zwei Tote, ſechs Schwerverletzte.
Bei Jnnsbruck geriet ein mit ſechs Perſonen beſetzter deut

ſcher Kraftwagen auf einer abſchüſſigen Straße ins Schleudern,
als ihm ein Reiſeomnibus entgegenkam. Beide Fahrzeuge
ſtießen mit voller Wucht zuſammen. Der Anprall war fürchter
lich. Der deutſche Kraftwagen wurde vollſtändig zertrümmert.
Der 67jährige Privatmann Rudolf Guttmann aus Berlin er
lag ſeinen Verletzungen. Seine Frau, ſein Sohn, der das Auto
geſteuert hatte, zwei Kinder und ein Kindermädchen wurden
mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert. Von
den Jnſaſſen des Omnibuſſes trug eine Engländerin Ver
letzungen davon.

Der Züricher Fabrikant Künzli, der ſich auf einer Auto
fahrt von der Schweiz nach Innsbruck befand, nahm aus Ge
fälligkeit einen Arzt aus Thüringen mit und geſtattete ihm, das
Auto zu ſteuern. An einer Kurve wurde der Arzt ſo unſicher,
daß das Auto an eine Böſchung geriet und ſich überſchlug.
Während der Arzt unverletzt blieb, brach ſich der Beſitzer des
Autos die Wirbelſäule und war auf der Stelle tot.

Betriebsſtillegung der anhaltiſchen
Zündholzwerke.

Am Donnerstag wird der größte Betrieb Coswigs,
die Anhaltiſchen Zündholzwerke, ſtillgelegt. Dieſe Maß
nahme wird auf die Ueberſchwemmung des deutſchen
Marktes mit ruſſiſchen Zündhölzern zurückgeführt. Von
der Stillegung werden insgeſammt etwa 250 Arbeiter und
Arbeiterinnen betroffen.

Der Raubüberfall geklärt.
Dem energiſchen Eingreifen der Salzwedeler Kr

malpolizei a den Raubüberfall auf. die 25. ah re
x 2alte Pächterin Werner der Bahnhofswirtſchaft in

Zeit reſtlos aufzuklären. Nachdem der Haupttäter, der
Arbeiter Krone, bereits in einem Lokal auf der Reeper
bahn in Hamburg feſtgenommen werden konnte, konnte
nun auch der mitbeteiligte Arbeiter Reinhold Probſt aus
Salzwedel in Oebisfelde verhaftet werden. Sie ſehen ihrer
Aburteilung durch den Schnellrichter entgegen.

Schnelle Juſtiz. e
Nachdem die Täter erſt am Dienstag verhaftet worden

waren ſtand der Raubüberfall auf die Bahnhofswirtſchaft
in Salzwedel bereits am Mittwoch im Schnellverfahren zur
Verhandlung. Die Verhandlung ergab, daß bereits im Mai
d. J. ein Ueberfall zwiſchen Thiel und Krone erörtert
worden war. Einige Tage vor Ausführung der Tat wurde
dann der Arbeiter Probſt von Krone veranlaßt, mitzuma
chen, wozu letzterer ſich auch bereit erklärte. Die Kellertür
der Bahnhofswirtſchaft wurde dann am 20. Juli abends
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(41. Fortſetzung.)

Zitternd mit erdfahlem Geſicht, ſtand Jochen am Fenſter.
Stand, bis die Letzten vorüber waren. Seine Augen blickten

in weite Fernen, blickten in jenes Land, das keine Grenzen

hat. dZeuner umfaßte ihn, zog ihn behutſam zurück.
„Nun iſt ſie allein, Jochen. Ein ſchwaches Mädchen auf

einem großen Beſitzl Und ganz allein.“
„Allein und krank ſo hinfällig wie ein Hauch

und zerren ſie doch hinter dem Toten her und niemand
wehrt dieſes Unverantwortliche.“

„Die Feierſtunde der Seele, Jochen, die verträgt ſelbſt der
Sterbende. Aber danach was dann kommt, das iſt
Mord!“

Den Blick voll Bangen, ſah Jochen zu Zeuner auf. „Was
meinſt du?“

„Den Alltag meine ich, der deine Martha empfangen wird.
Mit Rieſenfäuſten wird er ihr das letzte bißchen Kraft aus
dem Körper preſſen und viele liebe Freunde werden raten,
werden reden, werden mit Worten helfen wollen, aber den
Mut der Tat wird niemand finden. So wird das ſein,
Jochen wenn du dich nicht überwindeſt, wenn du dieſen
Mut nicht findeſt, du, der ihrer Seele der nächſte iſt.

Jochen hockte zuſammengeſunken auf ſeinem Stuhl. Der
Kopf ſchmerzte ihm, das Herz tat ihm weh. Um den Mund
zitkerte verhaltenes Weinen. Anita Arvedas ſeheriſche
Augen blickten ihn an. „Dein Mädchen wartet auf dich.

Eile!“ Jmmer wieder hämmerten dieſe Worte in ſeinem
Gewiſſen.

Langſam richtete er ſich auf, hielt ſich an Zeuners Arm feſt,
erhob ſich.

„So ſchwer wird es dir, Jochen, was dir leicht ſein ſollte
Er nickte. „Es wird mir ſchwer. Und doch will ich da

drüben nach dem Rechten ſehen. Will mich überwinden. Der
Bürgermeiſter ſoll mich bereit finden.

„Wie das? Der Bürgermeiſter
„Er wollte kommen und mit mir ſprechen. Geh. ihm ent

gegen, Ernſt Er ſoll es ſpäter tun, erſt mit Martha reden,
ſoll ſie zwingen, daß ſie fortgeht in ein Sanatorium oder
Aehnliches Das mache ich zur Bedingung.“

„Du ſollteſt bitten, Jochen und nicht Bedingungen ſtellen
„Jch muß! Wenn ich mich am Torhof zuſchanden ar

beite, wie der, den man heute begraben hat, ſoll es nicht
zwecklos geweſen ſein. Für Marthas Geſundheit iſt noch nie
etwas getan worden. Geh, Ernſt, ſag das dem Bürger
meiſter

„Und Martha? Was ſoll ich ihr ſagen, wenn ich ihr be
gegne. Sie hat den gleichen Weg wie Körner.“

„Grüße ſiel Sag' ihr, was du für richtig hältſt.
Aber Kathrein ſchicke zu mir die brauche ich.“

o

Jochen ſtand mitten im Zimmer, ſah Zeuner über die
Straße ſchreiten, blickte zum Torhof hinüber, der friedlich
und ſtill aus dem Grünen lugte.

„Nun wölbt ſich Erde über meinem einſtigen Herrn und
Blumen decken ihn zu. Jochen Krüger wird ſein Erbe ver
walten. Ob du wohl ſchlafen könnteſt, wenn du das
wüßteſt?“

Reben ihm, auf dem Nähtiſchchen der Mutter lag noch
ſein Brief an Anita. Er entnahm ihn dem Unnſchlag, las
ihn, ſetzte ſich und ſchrieb einen Nachſatz

„Wie ſich alles zu erfüllen ſcheint, Anital! Es iſt
ſonderbar. Ich bin jetzt ganz ruhig Martha wird
in ein Sanatorium gehen. Dieſen Wunſch wird ſie
mir erfüllen müſſen, wenn ſie mich liebt. Dann
wird meine Mutter in meinem Häuschen allein ſein
und ein Menſch wird ihr fehlen, den ſie umſorgen
kann.

Anita, laß mich wiſſen, wann ich Dich zu meiner
Mutter bringen darf. Bitte, laß es mich wiſſen
Möchte es bald ſein!“

Er legte den Halter weg, ſah zur Seite.
Kathrein ſtand im Zimmer Bleich, ſchweigend, mit fragen

den Augen.
Jochen blickte ſie an. So groß ſtand ſie dort, ſo vornehm in

ihrem ſchwarzen Gewande! So hatte Anſchütz ausgeſehen,
wenn er ſeine guten Tage hatte

„Jch ſchrieb, Frau Anſchütz“, entſchuldigte er ſich.
„Jch ſah es und hörte es auch. Man ſoll nicht ſprechen,

was man ſchreibt.“
„Sprach ich?“
„Jedenfalls ſchriebſt du einen merkwürdigen Brief ge

rade heute.“
„O,“ ſagte Jochen und verſtand Er hielt ihr das Blatt hin

„Wenn Sie leſen wollen, bitte! Es düefen keine Geheimniſſe
ſein zwiſchen Jhnen und mir Er drängte ihr das Blatt
auf.

„Und zwiſchen Martha und dir?“ fragte ſie.
„Noch weniger! Deshalb bitte ich auch ihr den Brief leſen

zu laſſen. Jch habe nichts zu verbergen
„Nichts, Jochen?“

„Gar nichts!“ S„Und das Mädchen
war meine Partnerin in einem Zirkusſtück.

Schluß folgt.)



von Probſt gewaltſam geöffnet. Als Frau
*12 Uhr in den Keller kam, wurde ſie von Krone überfallen,
während Probſt die Treppe hinaufeilte und das im Schank
raum in einer Taſche liegende Geld an ſich nahm. Jm Freien
keilten ſich beide den Raub. Die Verhandlung ergab, daß
Probſt hierbei von ſeinem Komplizen tüchtig übers Ohr
gehauen worden war, denn, während ſich der Raub auf 1200
Mark belief, hatte Probſt nur 111 Mark erhalten. Die bei
den Angeklagten Krone und Probſt waren geſtändig, wäh
rend Thiel betonte, von der Angelegenheit nur geſprochen,
ſich an der Ausführung der Tat jedoch nicht beteiligt zu
haben. Krone wurde unter Zubilligung mildernder Um
ſtände zu vier Jahren Gefängnis verurteilt, während Probſt
wegen mehrerer ähnlicher Vorſtrafen 5 Jahre Zuchthaus
erhielt. Thiel wurde, da ihm eine Schuld nicht nachgewieſen
werden konnte, auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.
Der Staatsanwaltſchaftsrat hatte gegen Krone und Probſt
je 6 Jahre Zuchthaus und gegen Thiel ein Jahr Gefängn

beantragt S
Gräßlicher Tod.

Der bei der Domäne in Warsleben beſchäftigte 57
Jahre alter Brenner Hermann Roloff wollte einen Fehler
an einer Mähmaſchine beſeitigen und hatte ſich zu dieſem
Zweck unter die Maſchine gelegt. Durch irgend eine Er
ſchütterung muß ſich dabei ein Hebel der Maſchine gelöſt
haben. Da ſich Roloff nicht allein befreien konnte, wurde
er von den Meſſern der Maſchine buchſtäblich zerſchnitten
und konnte nur noch als Leiche hervorgebracht werden.

Zu Tode geſtürzt.
Auf der ſteilen Chauſſee nach Hayn wurde der auf

ſeinem Rade fahrende Zeitungsträger Franz Jäckel in der
Dunkelheit von einem anderen Radfahrer angefahren.
Jäckel ſtürzte und erlitt ſehr ſchwere Verletzungen, denen
er einige Stunden nach der Einlieferung in die Nord
häuſer Klinik erlag.

Vermiſchte Nachrichten.
Das Verbot akrobatiſcher Kunſtſtücke bei Flugveranſtaltungen.

Berlin. Mit Rückſicht auf die ſchweren Unfälle im letzten
Frühjahr bei Vorführungen akrobatiſcher Kunſtſtücke bei Flug
veranſtaltungen hat das Reichsverkehrsminiſterium ſich mit
den Landesregierungen ins Benehmen geſetzt, um zu prüfen,
ob auf Grund der beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften ein
allgemeines Verbot erlaſſen werden könne. Die Beſprechungen
haben zu dem Ergebnis geführt, daß der Erlaß eines all
gemeinen Verbots nicht angängig ſei. Solche akrobatiſchen
Flugkunſtſtücke ſollen jedoch verboten werden, wenn Gefahr
beſteht, daß Sicherheit und Ordnung gefährdet werden. Jn
Zweifelsfällen ſoll ein Verbot ausgeſprochen werden.

Der letzte Tote von Neurode geborgen.
Neurode. Das Bergrevieramt Waldenburg gibt bekannt,daß der letzt Tote aus dem Betrieb geborgen Zoethen konnte.

Die Bergungsarb ſind ei eſtett den. Di

insgeſammt Wagen Kohle und 212Wagen Steine gefördert worden.

Die Steuerfreiheit für Verfaſſungsfeiern
wird begründet durch die Verordnung vom 2. Juli vorigen
Jahres. Nach dieſer Verordnung ſind alle Veranſtaltun
gen zur Feier des 11. Auguſt, dem Verfaſſungstage, von
der Vergnügungsſteuer befreit. Es iſt alſo notwendig,
daß die betreffende Veranſtaltung durch den Verfaſſungs
tag veranlaßt und ihm zu Ehren abgehalten wird.
Der Verfaſſungstag 1930 in Preußen.

Wie amtlich mitgeteilt wird, hat das preußiſche
Staatsminiſterium beſchloſſen, den diesjährigen Ver
faſſungstag wie in den vergangenen Jahren zu feiern.
Wegen der Geſtaltung der Feier im einzelnen wird den
Behörden weiteſtgehende Handlungsfreiheit gelaſſen, da
die Verſchiedenheit der örtlichen Verhältniſſe eine einheit
liche Regelung ausſchließt. Es wird empfohlen, außerhalb

Werner gegen der amtlichen Verfaſſungsfeier durch Anregung geeigneter
Veranſtaltungen in der Bevölkerung für eine volkstüm
liche Feier des Verfaſſungstages Sorge zu tragen. Hier
für kommen insbeſondere auch Spiel- und ſportliche Ver
anſtaltungen aller Art in Beträcht.

Nah und Fern
O Die Rheinlandfeſtſpiele verſchoben. Jnfolge des

Koblenzer Brückenunglücks und der Trauerfeier für die
Opfer der Kataſtrophe iſt die Eröffnung der Rheinland
feſtſpiele auf dem Ehrenbreitſtein auf Sonntag verſchoben
worden. Zur Aufführung gelangt das Freilichtſpiel
„Befreites Land!“.

O Familientragödie. Jn Calbe (Saale) wurde die
Familie des Gaſtwirts Strutz mit Leuchtgas vergiftet im
Schlafzimmer aufgefunden. Der Gasvergiftung ſind er
legen der jährige Gaſtwirt Strutz, ſeine vierzigjährige
Ehefrau, zwei Kinder im Alter von neun und zwei
Jahren und die im Haushalt beſchäftigte Schweſter des
Gaſtwirts.

Halle. Aeberfall auf den Reichsbannergau-führer Nationalſozialiſten verübten auf dem Preußenring in
Halle einen ſchweren Aeberfall auf den Reichsbannergauführer
Gebhardt, der ſich in Begleitung einer Dame auf dem Heimwege
befand. Er würde mit einem eiſernen Schlaginſtrument am Kopfe
ſchwer verletzt ſeine Begleiterin erhielt einen Tritt vor den Leib
und einen Schlag über den Kopf. Es gelang noch im Laufe der
Nacht, einen Täter dingfeſt zu machen.

Wernigerode. Vorübergehende Betriebsſtille-
gung. Infolge Abſatzſtockung ſtellt die Papierfabrik Keferſtein
in Ilfeld ihren Betrieb vorübergehend ein, wodurch etwa 50
Arbeiter erwerbslos werden. Man hofft, die Fabrik in einem
Monat wieder in Betrieb nehmen zu können.

Wernigerode. Ein Wildſchwein verurſacht einen
Motorradunfall. Auf der Chauſſee Blankenburg-Haſſel
felde verurſachte ein Wildſchwein einen Motorradunfall. Bei
Wendefurth ſprang das Tier plötzlich vor das Motorrad des
Fabrikanten Weißleder, der einen Sturz nicht vermeiden konnte.
Der nicht unerheblich Verletzte wurde von einem Auto in ſeine
Wohnung gebracht.

Aſchersleben. Miß glückter Einbruch in ein Ju
weliergeſchäft. Zwei Einbrecher zertrümmerten in den
frühen Morgenſtunden des Dienstag die Scheibe des mittleren
Schaufenſters des Juweliergeſchäfts von Franz Joſeph Hartung
in der Beſtehornſtraße. Sie wurden bei ihrer Tätigkeit durch
ein plätzlich im Schaufenſter aufflammendes Streichholz geblendet
und ergriffen unter Mitnahme einiger Gegenſtände, deren Wert
nicht ſehr bedeutend iſt, die Flucht.

Goslar. Ein Harz- Maler geſtorben. Anerwartet
nahm der Tod dem bekannten Maler des Wildes und beſonders
der Tierwelt des Harzes, Carl Eduard Zimmermann, Pinſel und
Palette aus der Hand. Jm Alter von 63 Jahren verſtarb dieſer
in Halberſtadt geborene Künſtler, dem es trotz aller Zeitſtrö
mungen gelang, dem edlen Weidwerk mit großem Können male
riſchen Ausdruck zu geben. Seine künſtleriſche Tätigkeit hat ihm
nicht nur im Harz, ſondern weit darüber hinaus einen großen
Freundes und Verehrerkreis geſchaffen
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und Neuhaus von einem Züge erfaßt und völlig zer
trümmert. Die Wagenlenkerin und deren Bruder wurden
ſchwer verletzt. Zwei weitere Fahrgäſte erlitten leichtere
Verletzungen

O Schwere Sturmſchäden in Klagenfurt. Uber Klagen
fürt und Umgegend ging ein außerordentlich ſtarker
Sturm hinweg, der viele Bäume brach und an zahlreichen
Dächern Schaden anrichtete. Eine Frau und ihre zwei
Kinder wurden von einem entwurzelten Baum erſchlagen,
mehrere andere Perſonen wurden ſchwer verletzt.

O Die Aſche des toten Piloten.
Eroydon bei London fand die Einſegnung der Leiche des
abgeſtürzten Piloten Henderſon ſtatt. Die Aſche des
Fliegers wurde von einem Flugzeug in der Luft ver
ſtreut, wie er dies in einer letztwilligen Verfügung an
geordnet hatte. Der Szene wohnten die Witwe und die
Mutter des verunglückten Piloten bei.

us Schlierſee geſteuerter Kraft

Auf dem Flugplatz

O Ein ganzes Dorf weggeſchwemmt. Die Gegend von
Karatſchi in Indien iſt infolge außerordentlich ſtarker
Regengüſſe von ſchweren Überſchwemmungen heimgeſucht
worden. Der Indus iſt ſtellenweiſe über die Ufer ge
treten. Hunderte von Häuſern ſind eingeſtürzt. Ein Dorf
in der Nähe von Karatſchti wurde nach dem Meere zu
weggeſchwemmt. Die Zahl der Toten iſt noch unbekannt.
Bunte Tageschronif

Berlin. Jn dem Befinden des bei einem Autounglück
ſchwerverletzten Präſidenten Heineken vom Norddeutſchen Lloyd
iſt eine leichte Beſſerung zu verzeichnen.

Hannover. Das Feſt der diamantenen Hochzeit beging der
frühere General der Kavallerie Götz Freiherr v. König mit
ſeiner Gattin

London. Allein in Korea ſind nach einer amtlichen Er
klärung bei dem letzten Taifun 2323 Perſonen getötet und 627
ſchwer verletzt worden. 12 639 Häuſer wurden völlig zerſtört.

Schränkt den Roggenanbau ein!
Eine wertvolle Selbſthilfe der Land wirtſchaft.
Amtlich wird mitgeteilt: Die günſtige Preisentwicklung

für Weizen beruht auf den letzten Zollerhöhungen und dem
Vermahlungszwang, Es ſind damit diejenigen Mittel an
gewendet, die es ermöglichen, die Preisbildung für Weizen
unabhängig von den Vorgängen auf dem Weltmark zu be
einfluſſen. Solange im Jnlande ſtändig Ueberſchüſſe an
Roggen vorhanden ſind, wird ſich die Preisentwicklung für
Roggen dagegen auch bei anhaltenden Stützungsmaßnahmen
nicht ſo zuverläſſig in der für die Landwirtſchaft gewünſchten
Richtung vollziehen wie für Weizen

Jn Uebereinſtimmung mit Vertretern der Praxis und
der Landwirtſchaftswiſſenſchaft hält das Reichsminiſterium
für Ernährung und Landwirtſchaft die Einſchränkung des
Roggenanbaues für eine überaus wertvolle Selbſthilfe des
Landwirts gegen das Darniederliegen des Roggenpreiſes

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark: 7. 22. 7.
Ochſen: 1 vollfl. ausgemäſt. höchſt Schlachtw. g. 62 61

ältere
2: ſonſtige vollfleiſchige jüng. 58 60 57
3. fleiſchige

ältere

54—57 58 66Kgering genährte 48-—52 47 651Bullen: 1 jüngere, vollfl., höchſt. Schlachtwertes 57 59 56 68
2 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 55 56 54——55

3 fleiſchige 53 54 524 gering genährte 50 49 62Kühe: 1.jüngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw. 43 49 42 48
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 37-42 36 41

3 fleiſchige 32—35 30—388Agering genährte 28 30 26 28ärſen: vollfl. ausgemäſt. höchſt Schlachtw. 55— 56 54 55

vollfleiſchige 52——54 50—523 fleiſchige 4750 14 48Freſſer: 1. mäßig genährtes Jungvieh 44—49 42 48
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt S S

beſte Maſt- und Saugkälber
2. mittlere Maſt- und Saugkälber 60-—67 60 70
3. geringe Kälber 46-—55 46——655Schafe: 1. Maſtlämmer u jg. Maſth. (Weidemaſt) S S
2 Maſtlämmer und junge Maſtham. (Stallmaſt) 65-67 66 68
3. mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe
Schweine: 1 Fettſchweine über 300 Pfd.
2 vollfl Schweine v. etwa 240 300
3. vollfl Schweine v. etwa 200 240
4. vollfl Schweine v. etwa 160 200 Pfd.
5. fleiſch Schweine v etwa 120 160 Pfd.
6. fleiſchige Schweine unter 129 Pfd

7 Sauen 64 65Auftrieb: 1942 Rinder, darunter 393 Ochſen, 523 Bullen,
1026 Kühe und Färſen; 1650 Kälber, 8325 Schaſe, zum Schlacht
hof direkt 725 Schafe, 7745 Schweine, zum Schlachthof direkt
ſeit letztem Viehmarkt 1016 Schweine, 142 Auslandsſchweine.
Verlauf: Bei Rindern rege, bei Kälbern anfangs ruhig, zum
Schluß flau, bei Schafen und Schweinen ruhig

64 72 6875

64——68 60 64
67 68 63 70
68 70 69 72
68 70 70 72
66 70 68 71
64 65 65 67

Schluß.)
Kathrein befiel plötzliche Schwäche. Sie mußte ſich ſetzen

„Warſt du denn nicht in Stellung?“ fragte ſie.
„Kann man nicht auch in einem Zirkus in Stellung ge

weſen ſein, wenn es in der Landwirtſchaft unmöglich war?
Es war ja Winter, als man mich hier fortdrängte ins
Ungewiſſe, nur fort! Jch hätte wohl ein Heim gewußt.
Dahin aber wollte ich nicht. Der Zirkus kam mir gelegen.

„Es iſt ja auch nichts weiter dabei, Jochen, nur für den
erſten Augenblick du verſtehſt.“

„Ungewohnt, meinen Sie?“
„Ja, Jochen. Es liegt ſo fern, wir können uns unter

Arbeit im Zirkus nichts Rechtes vorſtellen. Am beſten
ſprichſt du nicht davon.

„Doch, Frau Anſchütz, davon werde ich reden, wenn es
an der Zeit iſt. Martha muß darum wiſſen.

Warum muß geradg ſie das
„Weil Liebe ohne Vertrauen keine Liebe iſt. Das Mäd

chen, an das ich ſchrieb, liegt mit gebrochenem Becken und
anderen Verletzungen im Krankenhaus. Es ſoll ſich nach
ſeiner Entlaſſung bei meiner Mutter erholen. Das will ich!
Jch bin ihm Dank ſchuldig.“

„Sei mir nicht böſe, Jochen. Darf ich wiſſen inwiefern
Dank?“

„Ja, Frau Anſchütz, das ſollen Sie ſogar wiſſen. Wenn
ich das Mädchen nicht gehabt hätte, ich weiß nicht, was mit
mir geworden wäre. Vielleicht hätte ich eine Dummheit

begangen. Sie ahnte ein Glück, das ich verloren glaubte
Sie tröſtete mich mit dieſem Glück Noch in ihren Schmerzen

im Krankenhaus rief ſie nach mir. Nicht ihretwegen!
Meinetwegen! Und hieß mich heimgehen, weil dort ein
Mädchen auf mich warte und ein alter Mann ſeine letzten
Tage lebe Jch wär nicht hier, Frau Anſchütz, wenn ſie
mich nicht geſchickt hätte.“

Kathrein wiſchte ſich verſtohlen über die Wange. Die
Hand zitterte, die das Blatt hielt. Jhre Stimme war weich
und voller Tränen

„Da, Jochen, nimm dieſen Brief. Nimm ihn! Jch brauche
ihn nicht zu leſen. Auch mir ſoll das Mädchen willkommen
ſein.

Mit dem Briefe faßte Jochen Kathreins Hand.
„Für das Vertrauen Dank, Frau Anſchütz, tauſendmal

Dank! Und nun das andere, das ſchwerere und auch das
wichtigere. Wenn ich da drüben“ er zeigte nach dem Tor
hof ,„meine Kraft einſetze in verzweiflungsvollem Ringen

und das erwartet mich wollen Sie mir dann zur Seite
ſtehen, wollen Sie mir helfen und mich halten, mich ſtützen
und mir raten, wenn ich alles dieſes nötig habe? Wollen
Sie, Frau Anſchütz?“

Kathrein konnte nicht reden.
ſchweigend.

Kalt fühlte Jochen ihre Hand in der ſeinen Auch er war
im tiefſten Jnnern bewegt

Beide blickten ſich an, bewußt ihrer Aufgabe, voll Glauben
und Hoffen. Mutter und Sohn!

Und ſo ſah Martha ſie ſtehen, die leiſe das Zimmer be
treten hatte. Voll Rührung ſah ſie beide, die Treue und die
Güte. Und ſie hörte, wie Jochen um Faſſung ſich mühend

ſchwer und ſtockend weiterſprach:
„Und wollen Sie mir Martha erhalten helfen ſie be

wegen, daß ſie geht in einem Sanatorium Geneſung
ſucht? Jetzt darf ſie das, niemand hindert ſie mehr. Es

Sie ſchluckte, bejahte

iſt nicht nur Selbſtſucht, Frau Anſchütz, die mich bitten läßt:
Helfen Sie mir, daß wir ſie lehren an ſich zu denken, die nie
an ſich denken konnte.

„Jch helfe dir, Jochen. All meine Tage gehören dir und
ihr.

„Und ich beuge mich eurem Willen,“ ſagte eine leiſe
Stimme, die wie ein feines Glöcklein klang „Jch gehe, ge
ſund zu werden, auf daß ich euch danken kann für alles, was
ihr für mich zu tun willens ſeid.“

Martha kam langſam auf Jochen zu. Hingebung und Liebe
waren in ihren Blicken, waren in allen ihren Bewegungen,

Jochen ſah ihr entgegen, wie man dem Glück entgegen
ſieht voll wunderſamem Staunen. Dann hörte er das
feine Stimmchen ſeiner Wünſche Verheißung künden.

„Den Torhof vertraue ich dir an. Und mich vertraue ich
dir an. Du haſt viel Schmerzen um mich leiden müſſen.
Viel Tränen hab ich um dich geweint. Nun ſoll es Gott
zum Guten fügen. Nimm mich in deinen Schutz, du Treuer
und laſſe mich als deine Braut in deinem Herzen dir die
Nächſte ſein.

„Als meine Braut.“
Kathrein ging ſtill hinaus

Ende

Dieſer Roman iſt auch in Buchform erhältlich!
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